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Die Reichs-Weinſtener.
Es läßt e wohl annehmen, daß das Projekt einer allge

meinen Weinſteuer für Rechnung des Reiches im Volke Zu
ſtimmung finden wird und darum Ausſicht auf Verwirklichung
hat, namentlich wenn, wie beabſichtigt ſein ſoll, durch Schonung
a Konſumis billigerer Weine und ſchärfere Heranziehung der

ualitätsweine die neue Steuer mehr den Charakter einer
Luxusſteuer erhält. Grundſätzlich erſcheint es überdies nur
gerecht, nicht blos Bier und Branntwein, ſondern auch den
Wein einer allgemeinen Beſteuerung zu unterwerfen, und daß
bisher der Wein noch nicht Gegenſtand einer Reichsverbrauchs
ſteuer geweſen iſt, dürfte in der Harpiſeche nur auf techniſchen
Schwierigkeiten beruhen, die ſich einer befriedigenden Wein-
beſteuerung, namentlich in Ländern, in denen nicht ſeit alter
e eine Angewöhnung an beläſtigende Formen dieſer Be
teuerung beſteht, entgegenſtellen.

Zu denjenigen deutſchen Staaten, in welchen ſich eine Be
ſteuerung des Weines für Staatsrechnnng bis heute
hat. gehören nur Württemberg, Baden und Elſaß-

othringen, während in Bayern, neben der Steuerfreiheit
des Naturweines, nur eine Art indirekter Gewerbeſteuer auf
der Herſtellung von Kunſtweinen (jedoch mit Ausnahme der
Schaumwein und Süßweinfabrikation) beſteht, die 10 Mark
pro Hektoliter Kunſtwein ausmacht. Die Weinſteuer im Groß-herzogthum Heſſen iſt zwar heſe lich noch nicht aufgehoben,

We ür die laufende Finanzperiode (1891-—94) außer Hebung
geſetzt.

Der partikularen Weinbeſteuerung ſind indeſſen durch den
Zollvereinsvertrag vom 8. Juli 1867 Grenzen geſetzt, indemeinerſeits ein Maximalbetrag für die Steuer ſähe vereinbart iſt,

und andererſeits der verzollte ausländiſche Wein weder einer
ſtaatlichen an gemeindlichen Beſteuerung unterworfen werden
darf. Da dieſe Vertragsbeſtimmung aber auf die Beſteuerung
des Weines für Reichsrechnung keine Anwendung findet, ſo
würden von der letzteren Mark auch die ausländiſchen
Weine getroffen werden deren Mitverſteuerung ſchon deshalbnothwendig erſcheint, um der Linheiniſgen Weinproduktion den

durch die vorjährigen Handelsverträge bereits bedenklich ge-
chmälerten Zollſchutz zu erhalten. Daß die deutſchen Weinzoll
ätze durch die Handelsverträge mit Jtalien und Oeſterreich-

Ungarn zum Theil gebunden ſind, hindert nicht, die aus-
ländiſchen Weine neben dem Eingangszoll noch. mit einer inneren
Steuer zu belegen, denn in den Verträgen iſt es, für den Fallder Einführung einer neuen inneren Steuer ausdrücklich als

zuläſſig bezeichnet, dieſe Steuer in gleicher Höhe, wie auf die
inländiſchen Erzeugniſſe, auch auf die gleichartigen Waaren bei
der Einfuhr

Die in Württemberg zur Erhebung kommende Abgabe
von Wein und Obſtmoſt beſteht in einer g
welche den Weinverkauf im Großen, r den Haustrunk
ſteuerfrei läßt. Der Steuerſatz beträgt ſeit dem 1. Juli 186811 Procent des Ausſchankerlöſes, du jedoch den Maximalſatz

von 11 Pf. pro Liter nicht überſchreiten. Die Veranlagung

Halle, Montag, 4. September 1893.
findet der Einfachheit halber meiſt auf dem Wege des Akkords,
durch Feſtſtellung des muthmaßlichen Ausſchankerlöſes ſtatt.

Jm Gegenſatz zu der württembergiſchen Weinſteuer, welche
nur den Ausſchank treffen will, erſtrebt die badiſche Weinacciſe
eine allgemeine Beſteuerung des Weinverbrauches, allerdings
unter Freilaſſung nicht nur des Verbrauches an ſelbſterzeugtem
Weine, ſondern auch des nicht aus friſchen Trauben bereiteten

austrunkes. Neben dieſe Acciſe tritt beim Kleinverkauf als
uſatz noch das Weinohmgeld. Getränke von weinartigem
usſehen und Geſchmack, ſowie alle Getränke, welche unter der

Bezeichnung Wein (auch Kunſtwein; künſtlicher Wein u. ſ. w.)
um Verkauf gelangen, werden wie Wein behandelt. Aus-hließlich aus Obſt gewonnener Wein iſt als Obſtwein, alle

anderen Weine und weinartigen Getränke ſind als Trauben-
wein v verſteuern. Acciſe und Ohmgeld werden in der Regel
nach der Menge des zu verſteuernden Weines erhoben, die
ſein der J erfolgt. jeweils durch das Staats
aushaltsgeſetz. Zur Zeit beträgt bei Traubenwein die Acciſe3 Pf., das Ohmgeld 2 Pf., bei Obſtwein die Acciſe 0, P

das Ohmgeld 9,, Pf. vom Liter.
Jn ElſaßLothringen beſteht eine in der Hauptſache an den

Akt der Verſendung des Weines geknüpfte Abgabe, durch
welche grundſätzlich eine allgemeine Beſteuerung des Weinver-
brauches, ohne Höherbelaſtung des Weinausſchankes, erſtrebt iſt.
Die Art der Steuererhebung bedingt eine umſtändliche und, je
nachdem die Verſendung an Kleinverkäufer oder an andere

Perſonen gerichtet iſt, verſchiedenartige Bezettelung der einzelnen
Weintransporte. Der Steuerſatz beträgt 1,50 Mk. vom Hekto-
liter Traubenwein, 0,80 Mk. vom Hektoliter Obſtwein. Außer
dem kommen noch Stempelgebühren für die Steuerbezettelung
zur Erhebung.

Jn jedem der genannten drei Staaten beſteht hiernach ein
anderes Steuerſyſtem, und je mehr die Steuer den geſammtenWeinverbrauch trifft, um verwickelter geſtaltet ſich daſſelbe,

um ſo umſtändlicher iſt die Kontrolle. ſehen es daher an
e chon ſchwierig genug, im ganzen Reichsgebiet eine beriedigende Weinſteuer einzuführen, v werden die Schwierig-

keiten noch erheblich größer, wenn neben der n
eReichsweinſteuer die partikulare w. ſtehen

bleibt. Namentlich würden ſich auf dieſe Weiſe die
Uebergangskontrollen zwiſchen den einzelnen Steuergebieten, dieſchon eher als läſtige Hemmniſſe des freien Verkehrs inner

halb der Zollgrenzen empfunden werden, bedeutend vermehren.
Und von einer allgemeinen und einheitlich geregelten Beſteuerung
des Weines könnte dann ebenſo wenig die Rede ſein, als dies
bei der Bierbeſteuerung der Fall iſt. Um die Steuer finanziell
wie volkswirthſchaftlich am günſtigſten zu geſtalten und ſie in
die r einfachſte Form zu kleiden, wäre es darum wünſchens-
werth, daß die Beſteuerung des Weines im geſammten Reichs
gebiet die betreffende Kommunalbeſteuerung ausgenommen
ausſchließlich auf das Reich überginge und durch Reichsgeſetz
einheitlich geregelt würde. Die Steuererträge, welche den ge
nannten Weinſteuer erhebenden Staaten dadurch verloren gehen
würden, ſind überdies bei weitem nicht ſo groß wie etwa die
Einnahmen dieſer Staaten aus der ihnen durch Reſervatrecht

vorbehaltenen Bierbeſteuerung. Das Budget Heſſens kann z. B
die ſeit 1. April 1891 außer Hebung geſetzte Weinſteuer,“
deren jährlicher Ertrag circa 300000 Mark ausmachte, ganz

ut entbehren. Und eventuell könnten ja auch die betreffendenStaaten für die Entäußerung ihres Steuerrechtes vom Reiche

entſchädigt werden.

Deutſches Reich.
Ueber die Ankunft des Kaiſers in Metz liegen jetzt

ausführlichere Nachrichten vor. Danach traf Se. Majeſtät mit
dem Kronprinzen von Jtalien um 10 Uhr 45 Min. mittels
Sonderzuges auf dem Bahnhof in Devant les Ponts unterdem Donner der Salutſchuſe von Fort St. Julien und der

Veſte „Prinz Friedrich Karl“ ein. Se. Majeſtät trug die Uniform der Gardehuſaren, der Kronprinz diejenige des Heſſiſchen
Huſaren- Regiments Nr. 13. Am Bahnho waren der Groß-

geren von Baden, der Prinz Albrecht von Preußen, der Prinz
eopold von Bayern und der Reichskanzler Graf v. Caprivi,

welche bereits um 10 Uhr 20 Min. mittels Sonderzuges aufdem- Bahnhof Devant les Ponts eingetroffen waren, ferner der

Statthalter Fürſt Hohenlohe, der Kommandeur des VI. Armee-
corps General der Kavallerie Graf von Haeſeler und die
Generalität zum Empfange anweſend. Se. Majeſtät ſchritt
mit dem Kronprinzen die Front der Ehrenkompagnie ab,
ſodann erfolgte ein Vorbeimarſch der Kompagnie vor dem
Bahnhof. Hierauf beſtieg Se. Majeſtät mit dem Kronprinzen

den Wagen und fuhr, gefolgt von den anderen Fürſtlich-
keiten, unter den Hurrahrufen der zahlreich zuſammenge
ſtrömten Bevölkerung nach dem Exerzierplatz Ban St. Martin
u Feldgottesdienſt. Kurz vor 11 Uhr traf Se. Majeſtät mit

em Kronprinzen von Jtalien und den anderen fürſtlichen Per
ſonen auf dem Exerzierplatze Ban St. Martin ein. Auf dem
elben waren etwa 8000 Mann in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung

im Vicereck aufgeſtellt. Jn der Mitte des Vierecks, dem Kaiſer
zelt gegenüber, war ein Altar errichtet. Der Kaiſer und die
anderen fürſtlichen Perſonen wohnten im Kaiſerzelt ſtehend dem
bis 11 Uhr währenden Gottesdienſte bei. Se. Majeſtät ſetzte
ſich alsdann an die Spitze der Truppen und hielt unter dem
Geläute ſämmtlicher Glocken den Einzug in die Stadt. 7000
Schulkinder und 4000 Mitglieder von Vereinen bildeten Spalier.
Eine dichtgedrängte Menſchenmenge bereitete allenthalben dem
Kaiſer begeiſterte Ovationen. Die übrigen Fürſtlichkeiten und
deren Gefolge hatten ſich ſchon vorher zu Wagen nach der
Stadt begeben. Die Straßen der Stadt ſind glänzend ge
ſchmſtüt, das Wetter iſt herrlich. vDie Ankunft des Kaiſers in Karlsruhe iſt nunmehr
auf den 10. September Nachmittags 5 Uhr feſtgeſetzt.
et Bürgermeiſter Back von Straßburg giebt Folgendes

ekannt:
Anläßlich der bevorſtehenden Anweſenheit Seiner Majeſtät

des Kaiſers in hieſiger Stadt am 9. September d. J. hat die
Stadt Allerhöchſtdenſelben zu einem Ehrentrunk auf dem
eingeladen. Nachdem dieſe Einladung unter Hinweis auf L.
der durch die getroffenen Manöveranordnungen gelaſſenen Zeit in
huldvollſter Weiſe abgelehnt worden iſt, wird nunmehr Seine Majeſtät

Weltansſtellnngs-lotizen.
Daß der Schluß der Weltausſtellung nicht mehr ganz fern

iſt, dafür legt ein ſeitens der lokalen Verwaltung derſelben ge
thaner Schritt Zeugniß ab. Ein aus dem Präſidenten Higgin-
botham, dem Generaldirektor Davis und Herrn J. W. Scott
beſtehendes Comité wurde ernannt, welches ſobald als möglich
eine Maſſenverſammlung einberufen und verſuchen ſoll, für
Chicago ein permanentes naturwiſſenſchaftliches Muſeum zu
ſchaffen. Viele Ausſteller treffen jetzt ſchon Anſtalten zum
Verkauf der ausgelegten Waaren. Der Transport von aus
geſtellten Mineralien von New South Wales 2 Chicago
druertgot einen Koſtenaufwand von mehreren tauſend Dollars,
und die betreffenden Sachen ſind in dem Lande, woher ſie
kommen, thatſächlich werthlos. Andere Gegenſtände ähnlicher
Art könnten ebenfalls koſtenlos erworben werden. Jn der be-
treſfenden Sitzung wurde beſchloſſen, die Kunſtgalerie anzukaufen
c in derſelben ein großartiges permanentes Muſeum anzu
egen.

Sollten die Monate September und Oktober für die Aus
ſtellung ſo günſtig ausfallen, wie man erwartet, ſo werden die
Jllinoiſer Congreß- Abgeordneten verſuchen, den Congreß zu
bewegen, die Ausſtellung wenigſtens noch über den Monat No-
vember hinaus, der in Chicago oft einer der ſchönſten Monate
iſt, zu verlängern.

Unter den Beſuchern der Ausſtellung befand ſich
auch der geſgne Profeſſor Reuleaux, deſſen berühmte Kritik
„Billig und ſchlecht“ wohl die Haupturſache war, daß die Deut
ſchen ſich in Chicago ſo angeſtrengt und Glänzendes geleiſtet
haben. a nur wird Deutſchland, wenn es auch noch nicht
offiziel beſchloſſen iſt, das „Deutſche der Stadt Chicago
überlaſſen, auch Schweden hat ſein ſchönes Staatsgebäude, das
40000 Dollars koſtet, a den Wunſch der Regierung durch den
Commiſſär Löffler der t als Geſchenk ange-
boten. Senſo ſoll England daſſelbe mit dem VictoriaHouſe
vorhaben. Was Chicago mit all den Gebäuden anfangen will,
iſt vorläufig noch ein Problem.

Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die Arbeiter die Aus
u deshalb nicht ſtark beſuchen, weil ihnen der Preis von
0 Cts. zu hoch iſt, iſt das Directorium darauf bedacht, ihnen

eine Preisermäßigung zu gewähren. Der Sonntag eignet ſich
r dieſe Ermäßigung nicht; denn er iſt vom Direktorium vom
Programm geſtrichen worden und wird von ihnen als nicht vor
anden betrachtet, da die Ausſtellung des Sonntags nur der
orm nach offen iſt. So will man denn für die Abende einen
intrittspreis von 25 Cts. einführen. Un zwar ſoll dieſer re

ducirte Preis für die Zeit von 6 Uhr Abends an maßgebend
ſein. Freilich ſind am Abend nur W drei Gebäude der Jnſpec-
tion zugänglich. Die Maſchinenhalle und die Elektricitätshalle
ſind jeden Abend bis 11 Uhr geöffnet und die übrigen Gebäude
abwechſelnd. Aber dafür bieten auch die illuminirte bewaldete
Jnſel, die Jllumination der Grand Plaza, das Feuerwerk u. ſ. w.
eine Fülle des Schönen und Jntereſſanten.

Der „Board of Directors“ hat die vor einigen Tagenüberſendete Reſignation des Herrn Dheodor Thomas als Mit

direktor der Weltausſtellung angenommen und zugleich W
auch das Thomasſche Orcheſter entlaſſen. Anſtatt
deſſelben ſollen mehrere kleinere Muſikkapellen engagirt werden,
die an verſchiedenen Plätzen der concertiren und
ausſchließlich populäre Muſik zum Vortrag bringen ſollen, da
das Publikum gezeigt hat, daß es ſolche beſſer würdigt, als
klaſſiſche Compoſitionen.

So gutwillig werden ſich übrigens die Mitglieder des
Thomas-Orcheſters die ihnen zugeſtellte Kündigung nicht gefallen
laſſen. Sie haben bereits einen Rechtsbeiſtand erkoren und
werden darauf beſtehen, daß die bis zum Schluß der Aus-
ſtellung laufenden Contracte innegehalten werden. An Gehältern
beanſpruchen die Muſiker wöchentlich 60 Doll., das iſt bis zum
Schluß der Ausſtellung 60,000 Doll. Auch der Secretär des
Muſikhureaus, Wilſon, hat reſignirt. Thomas gedenkt auch
ferner in Chicago zu bleiben.

Die Britiſchen Commiſſäre zur Chicagoer Weltausſtellung
haben, einer ihnen von London aus ertheilten Weiſung gemäß,
erklärt, an dem am 19. d. r feiernden „Britiſchen Tage“ nicht
gf iell theilnehmen zu wollen. Wie es heißt, ſpielt dabei dieſirchtung mit, daß man Jriſcherſeits den Verſuch unter-

nehmen werde, die Feier zu ſtören, doch iſt a von Zwiſtig-
keiten die Rede, welche unter den Commiſſionären ſelbſt
ausgebrochen ſeien.

Unter den Deutſchen Preisrichtern herrſcht große Unzufrieden
heit über den langſamen Fortgang der Juryarbeiten und über
deren ſchlechte Organiſation. Die Prüfung der per zugewieſenen
Ausſtellungsobjecte, Deutſcher wie ausländiſcher, haben die
Deutſchen „Juroren“ größtentheils vollendet. Dagegen ver-
langen ſie vergeblich nach den von der Verwaltung vorgeſchrie
benen Karten für Einſchreibung ihrer Urtheile. Dieſe hätten
wohl längſt vor Eintreffen der Jury von der Adminiſtration
vorbereitet werden können. Auf eine Anfrage im Adminiſtrations-
gebäude erfuhr man, daß die Lieferung der Karten noch 12 bis14 Tage dauern könne. d. h. bis zu einer Zeit, wo verſchiedene

Jurymitglieder genöthigt ſind. Dieſelben ſind zu
dem Entſchluß gekommen, eine Liſte ihrer Urtheile zu hinter

laſſen und es der Behörde anheimzugeben, dieſe in den Karten
einzutragen. Es zeigt ſich hierbei wieder, wie unpractiſch das
Kartenſyſtem iſt. Alle anderen WeltausſtellungsJurys ſind viel
raſcher ohne dieſe Karten fertig geworden. Wie es unter
ſolchen Umſtänden den zurückgelaſſenen Ausſtellern ergehen wird,
ſteht dahin. Frankreich und Belgien haben dieſe Zuſtände ſicher
vorausgeahnt, als ſie von der Preisbewerbung zurücktraten.

Den Ausſtellern iſt es ſchließlich denn doch geſtattet worden,
Waaren, die nicht Ausſtellungs- Gegenſtände ſind und als ſolche
nicht vor Schluß der Ausſtellung entfernt werden dürfen, ver
kaufen zu dürfen, nachdem ſie den vorſchriftsmäßigen Eingangs
zoll dafür bezahlt haben.

Jn Folge des r Beſuchs, mehr noch aber weil die
Beſitzer der wie Pilze aus der Erde geſchoſſenen Ausſtellungs-
Hotels, die für 600000 Gäſte ne haben, in ihren Erwar-
tungen naturgemäß getäuſcht werden mußten, ſind die Hoteliers
in der Nähe des Ausſtellungsplatzes zu dem Entſchluß gekommen,
ihre Preiſe um 50 Procent herabzuſetzen wie je zuvor. Auch
das Lappländiſche und das Algeriſche Dorf in der Midway
Plaiſance ſind in die Hände eines Maſſen-Verwalters überge-
gangen.

Die Frauenbehörde (Board of Ladies Manager) hat ſich
anderthalbtägigem Gezänk über die Frage der Vertretung

in den PreisrichterCollegien „sinc die“ vertagt, weil, wie die
Präſidentin erklärte, das SchatzamtsDepartement an die „Ladies“
keine Tagegelder mehr bezahlen wolle.

Nachdem ſomit die „Lady Managers“ nach all den
ſcandalöſen Auftritten im Reiche der edlen Weiblichkeit ſich
vertagt haben, geht der Druck von Waſhington auch auf die
Nationalcommiſſare, die weiter nichts thun, als ihre Diäten
ziehen und Onkel Sam den Geldbeutel leeren, ſich zu vertagen
Wien werwiederſehen, und das dürfte ſchon ſehr bald ge

ehen.
Endlich fangen die Gäſte, die ſo lange nicht in der ge

wünſchten Anzahl kommen wollten, an, in Maſſen herbeizu
ſtrömen, jedenfalls g der billigen r ang welche die
Bahnen vom Oſten bewilligt haben. er Beſuch der Aus
ſtellung wächſt von Tag zu Tag, und die finanziellen Aus
ſichten haben ſich ſehr gebeſſert. Der Bericht des Ausſtellungs
Anditors giebt die Ausgaben bis zum 31. Juli, alſo in der
Hälfte der Ausſtellung auf 23 867 752 Dollars, die Einnahmen
auf 4 500 000 Dollars, davon von den Conceſſionären allein
1 200 000 Dollars, und die Verbindlichkeiten auf 1 191 000
Dollars an. Die täglichen NettoEinnahmen belgufen ſich jetzt
auf 65 000 Dollars.
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S Brücken, über neu angelegte oder erweiterte Vorfluthsgräben

dei der Nückkeyr vom Paradefeld durch den Burgermeifter und den
Geeinderalh in Maler Weiſe begrüßt werden. Die Vegrüßung
erfolgt auf dem Broglierlatz vor dein Rathhalis. Hierbei ſei nochi daß Se. Maj. der Kaiſer auch ein ſeitens des Kaiſerlichen

Statthalters und des kommandirenden Generals angebotenes Früh-
ſtück gleichfallsaus Mangel an Zeit nibt angenommen hat.

Aus einer im neueſten Vierteljahrsheft zur Statiſtik des
Deutſchen Reichs veröffentlichten Ueberſicht über die ben Weiun
händlern im deutſcher Zollgebiet gewähren Zoll begünſtig-
ungen iſt zu entnehmen, daß am Schluß des Etatsjahres
1892/93 315 Weinhandlungen ein eiſerner Kredit und 324 ein
Theilungslager für Wein bewilligt waren (1891/92 314 und302). Auf eiſernen Kredit waren am 31. März 1893 abge

laſſen Wein in Fäſſern im Geſammtgewichte von 419 323 hkg(100 Kkg) und KWeln in W im Gewichte von 278 hkg;
und auf Privatlagern unter Zollverſchluß befanden ſich zuſammen
a78 402 kg Wein.

Die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik hat beſchloſſen,
ihre weiteren Erhebungen auch auf die Verhältniſſe der Ge
ſchäftsdiener, Packer, Markthelfer, Weinkellereiarbeiter 2c. aus
zudehnen. Der Vorſitzende der Kommiſſion, Unterſtaatsſekretär
von Rottenburg, hat bereits eine mehrſtündige Unterredung mit
dem Beauftragten des Verbandes der Geſchäftsdiener, Packer
und Berufsgeno ſchaften in dieſer Angelegenheit gehabt.

Der Präſident des Reichsverſicherungsamtes macht
das Ergebniß der von den Vorſtänden der gewerblichen Berufs
genoſſenſchaften und von den Ausführungsbehörden, ſowie von
den gewerblichen Arbeitervertretern vorgenommenen Wahl von
vier nichtſtändigen Mitgliedern des NeichsVerſicherungs-
amts nebſt je zwölf Stellvertretern derſelben für die Wahlperiode
vom 1 Oktober 1893 bis 30. September 1897 bekannt. Als
Vertreter der Arbeitgeber ſind gewählt: 1) Kommerzienrath
Kettner zu Berlin, Vorſtandsmitglied der Speditions, Speicherei
und Kellerei-Berufsgenoſſenſchaft mit 5088 711 Stimmen.
2) Baumeiſter Feliſch zu Berlin, Vorſtandsmitglied der nord-
öſtlichen BaugewerksBerufsgenoſſenſchaft, mit 4955405 Stimmen.
Als Vertreter der Verſicherten ſind gewählt: Putzer Wilhelm
Buchholz zu Berlin, Arbeitervertreter der nordöſtlichen Bau-gerver h Verafbgens enſchaft, mit 3292010 Stimmen; Hut-

macher Karl Kämpfe zu VBamberg, Arbeitervertreter der Be
kleidungsinduſtrie-Berufsgenoſſenſchaft, mit 3047208 Stimmen.

Während bisher allgemein angenommen wurde, daß die
neuen Verhandlungen über den deutſchruſſiſchen Handels
vertrag erſt zu dem von der deutſchen Regierung in Ausſicht
genommenen Termine, 1. Oktober, in Angriff genommen werden

würden verlautet jetzt, die Unterhandlungen würden ſchon
Mitte dieſes Monats unmittelbar nach der Rückkehr des
Staatsſekretärs v. Marſchall, die am 14 September erfolgt,
ihre Anfang nehmen.
F Colonigales. Bemerkenswerth iſt, daß der Colonialrath im
vorigen Jahre zwei Tagungen (im April und October) abhielt, in
dieſem J aber nur einmal einberufen worden iſt. Die Hauptauf
ebe des Colonialrathes iſt die Vorberathung des Colonialetats für

das gädhſte Jahr; aus ſeiner frühzeitigen Einberufung jetzt läßt ſich
der Schluß ziehen, daß man mit Aufſtellung des Etats früher fertig
geworven iſt, als vor einem Jahre. Aus ſeinen Berathungen werden
wir auch erfahren, was die Regierung ſonſt noch für Pläne in Bezug
auf die Colonieen hat, z. B. ob eine Vermehrung der Schutztruppe
'iag Oſtafrika beabſichtigt iſt, oder nicht, u. a.

Ver „Vorwärts“, dem es offenbar ſehr äcrgerlich
iſt, daß er auf ſein Taſchenſpielerkunſtſtückchen betr. die Mai-
feier des vorigen Jahres feſtgenagelt iſt, ſucht ſich damit heraus-
zureden, er habe gar nichts vom „1. Mai des vorigen Jahres“
geſchrieben, ſondern „vorigen 1. Mai“ Dem geehrten Blatt
ſcheint plötzlich die Kenntniß des Leſens abhanden gekommen zu
ſein oder es ſpekulirt darauf, daß Niemand ſeine Nummer
vom vorigen Sonntag mehr zur Hand hat, ſonſt wäre die Un-
verfrorenheit kaum erklärlich, mit der es heute ableugnet, was
es vor acht Tagen ſchwarz auf weiß zweit Spalte dritter Ab
ſatz von oben gedruckt hat, nämlich die Worte: „I. Mai des
vorigen Jahres“

a

Jn neuerer Zeit wurde von verſchiedenen Seiten, auch
im Reichstage während der vorletzten Tagung, die Einführung
eines Staatsexamens für Chemiker angeregt, weil die Er
'werbung des Doctortitels, womit viele Chemiker ihr Studium

ſchließen, nicht als genügend erachtet wird. Auch die ver
bündeten Negierungen erkennen das Bedürfniß einer Staats-
prüfung für alle Chemiker an, doch haben ſie ſich, wie verlautet,

zunächſt nur für Einführung einer Prüfung der Nahrungs-
mittel-Ehemiker entſchieden, die das Reifezeugniß eines Gym-
naſiums oder einer Oberrealſchule erlangt haben müſſen. Dieſe
Vorbildung berechtigt zu einem Studium von 6 Semeſtern in
den einſchlägigen Fächern, in Chemie, Phyſik, Botanik einſchließ-
lich der Rohſtofflehre und der zur Erkennung pflanzlicher Gebilde
üblichen mikroſkopiſchen und bakteriologiſchen Unterſuchungsmetho-
den, ferner in Technologie, ſoweit dieſe die e und Beſchaf-
fenheit der Nahrungsmittel, Genußmittel und Gebrauchsgegenſtände
betrifft, und endlich in dem Geſetz und Verordnungsweſen, be
treffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln. Dem Studium an
den Univerſitäten wird das an den techniſchen Hochſchulen inBerlinCharlottenburg, Hannover, Aachen, München, Veesden,

Stuttgart, Karlsruhe, Darmſtadt und rn re gleichſtehen.Die verbündeten Regierungen ſind der Anſicht, daß vorläufig

auch 3 die ſich andern Zweigen der Chemie widmen
wollen, ſich der Weſens für Nahrungsmittel-Chemiker mit Er
folg werden unterziehen können. Die „Deutſche Geſellſchaft für
angewandte Chemie“ hat in einer jüngſt dem Neichskanzler
übermittelten Reſolution die Hoffnung ausgedrückt, daß dier ſich bald entſchließen wer
niſchen Chemiker ein den Anforderungen der Jndu
chendes Staatsexamen einzuführen.

Die über die Anlegung und Unterhaltung von

trie entſpre

ehe Vorſchriften regeln zunächſt nur die Rechtsverhält
niſſe der bei der Durchführung von Entwäſſerungsplänen be-
r Grundbeſitzer unter ſich, und zwar ſo, daß ſie nurangels freier Vereinbarungen als Norm ſür dann zu treffende

Entſcheidungen zur Anwendung kommen. Nach dieſer ihrer
Bedeutung wird durch ſie der Kreis der nach öffentkichem Rechte
Wegebaupflichtigen keineswegs ohne Weiteres beſtimmt. Können
auch die öffentlichrechtlich Wegebaupflichtigen bei einer Ent
wäſſerungsanlage ſehr wohl als Jntereſſenten in Betrachtkommen, ſo ſteht doch nach einem Erkenntniß des Ober-Ver-

oaltungsgerichts, dem nichts entgegen, daß ſie ſich nach
ihrem Ermeſſen mit dem Unternehmer über die aus einer
etwaigen Erſchwerung der Wegebaulaſt durch Brückenbau und
dergleichen ſi ergebenden Anſprüche einigen, ohne daß dadurch
allein an dem bezüglich der Wegebaulaſt beſtehenden öffentlichen
echtszuſtande etwas geändert werden könnte, und weiter beruft

n öffentliche Recht auch nicht die n
als ſolche dazu, jene Verhältniſſe zwiſchen den Unterneh

en, ſat die tech

mern von Entwäſſerungsanlagen und den Wegebaupflichtigen

zu regeln, und für den einzelnen Wegebaufall b nach den
zur Zeit deſſelben beſtehenden thatſächlichen und rechtlichen
Verhältniſſen den Kreis der öffentlichrechtlich Wegebaupflich
tigen zu beſtimmen. Nur ſo kann es auf dieſem Gebiete
zu einer anderweiten Ordnung der Brückenbaulaſt mit öffent-
lichrechtlicher Wirkung kommen, daß ſie landespolizeilich mit
der Genehmigung des Entwäſſerungsplanes verbunden wird,
indem ſie dieſer Genehmigung als Bedingung hinzugefügt
wird oder in Gutheißung entſprechender Vereinbarungen
zwiſchen den Jntereſſenten zu dem erkennbaren Zweck, um ſo
einen dauernden öffentlich rechtlichen Zuſtand zu ſchaffen, ver-
folgt. Derartige Feſtſtellungen können, wie in Separations-
rezeſſen, durch welche nicht ſelten zugleich Entwäſſerungsunter-
nehmungen geregelt werden, ſo in den Beſchlüſſen und Ent-
ſcheidungen der geſetzlich außerhalb des Verfahrens in Se-
parationsſachen r von zur Handhabung der Landespolizei
berufenen Behörden getroffen werden, ſoweit nicht etwa poſitive
Normen des Wegerechts hindernd entgegenſtehen und ſolche
Beſchlüſſe 2e. bilden den Titel des öffentlichen Rechtes, die auch
von den Behörden der Wegebaupolizei zu vollſtreckeu ſind.

Zeitungsſchau.
Jn einer Berliner er der Münchener „Allg.

Ztg.“, worin die Anweſenheit des Fürſten von Bulgarienbei den Koburger Draherfeierlichteten erörtert wird, erzählt

der Verfaſſer
„Bekanntlich weilten im vorigen Jahre Prinz Ferdinand und

Fürſt Bismarck gleichzeitig in München. Auf Schloß Biederſtein fand
eine längere Unterredung zwiſchen beiden ſtatt, zu welcher der Prinz
die Jnitiative ergriffen hatte. Es verlautete glaubhaft, der Neſtor
der europäiſchen Diplomatie habe dem Prinzen bei dieſer in franzö
ſiſcher Sprache geführten Unterredung den Rath ertheilt: No soyez
pas allumette! Seien Sie kein Zündholz, legen Sie kein Feuer an!
In Bulgarien hat man dieſe Rathſchläge jedenfalls beherzigt. Was
damit gemeint war, bedarf wohl keiner Erläuterung: Bulgarien ſoll,
um in ſeiner Entwickelung ungeſtört vorwärts ſchreiten, alles ver
meiden, was Rußland unnöthig reizen könnte. Mit dieſem Rath diente
Fürſt Bismarck Bulgarien und dem Frieden.“

erhält die Münchener „Allg. Ztg.“ fol
gende Zuſchrift;

„Durch die württembergiſchen Localblätter geht die Nachricht einer
hieſigen Reporterfirma, daß der Singer des Staats miniſteriums
Frhr. v. Mittwacht, ſich nach Kiſſingen zum Fürſten Bismarck
begeben habe, und zwar, wie dieſe Quelle wiſſen will, auf eine An
regung von hoher Seite hin, um den Fürſten zu veranlaſſen, ſeiner
Stimmung gegen den neuen Kurs doch nicht mehr in ſo ſchroffer
Weiſe Ausdruck zu geben und ſich insbeſondere zum Vorkämpfer des
Particularismus zu machen.“ Eine Anzahl Blätter druckt das gläubig
ab, einige verſehen es mit einem, wie uns Khm, ſehr berechtigten
Fragezeichen. Thatſächlich iſt ſo viel, daß Frhr. v. Mittwacht dem
Fürſten Bismarck einen Beſuch gemacht hat; inſoweit hat die Stutt-
garter Reporterfirma etwas Richtiges herausbekommen; das läßt ſich
auf Bahnhöfen u. ſ. w. erfragen. Was aber zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem Frhr. v. Mittnacht geſprochen worden iſt, darüber
iſt dieſe Firma ſo wenig wie andere Blätter in der Lage, irgend eine
Mittheilung zu machen. Es kann ſich nur um Vermuthungen han-
deln, vielleicht mit der Hoffnung, Berichtigungen zu provoziren, die
aber ſicher nicht erfolgen werden. Man wird alſo gut thun, ſtatt an
weitergehende Vermuthungen, an die naheliegende Annahme ſich zu
halten, daß Frhr. v. Mittnacht dem Fürſten Bismarck wie früher
wiederholt einen privaten Beſuch gemacht hat, zu dem er eine An-
regung von außen nicht erhielt.“

3 Wage neuen Steuervorſchlägen ſchreibt die
B. B.-Ztg.“:

Einzelne Parteien nehmen, obgleich der Verkehr der Reichstags
abgeordneten untereinander nur ſchriftlich erfolgt, doch ſchon in erkenn
barer Weiſe Stellung zu den kommenden Steuervorſchlägen. So
hört man beiſpielsweiſe, daß die e Vereinigung mit folgenden
Vorſchlägen an die Regierung herantreten wird: Die erforderlichen
55 Millionen Mark ſollen aufgebracht werden durch die Börſenſteuer
(15 Millionen), durch Aufhebung der ſogenannten „Liebesgabe“ an
die Branntweinbrenner (30 Millionen) und in Betreff der reſtirenden
10 Millionen möge man ſich verſtändigen, ob dieſelben durch eine
Erhöhung der Ta n eine Wein oder Quittungsſteuer auf
zubringen ſeien. Ausſicht auf Annahme ſeitens der Regierung haben
dieſe Vorſchläge kaum.

Cholera Nachrichten.
Die Schifffahrts-Kontrollſtationen in der Umge-

bung Berlins ſind in kürzeſter Friſt eingerichtet worden. So
ſind in Stralau bereits zwei Mtlitärärzte ſtationirt, von denen
einer die ſtromaufwärts, der andere die ſtromabwärts verkehrenden
Schifffahrtszeuge zu revidiren hat. Zur Aſſiſtenz ſind den beiden
Aerzten vier Gensdarmen ſowie ein Oberlazarethgehülfe beige-
geben. Die Reviſionsfahrten werden auch auf den Rummels-
burger See ausgedehnt.

Der Vater des Lokomotivheizers Fordan lebt in Jaworznow
in Galizien; es iſt daher möglich, daß, falls aſiatiſche Cholera

Anſteckung von dort aus durch irgend eine Sendung
erfolgt iſt.

Dilſit, 3. Sept. Die Ruhrerkrankungen nehmen her zu.
Etwa 100 Perſonen ſind bis jetzt erkrankt von denen 7 ge
ſtorben ſind.

Wien, 3. Sept. Wie amtlich mitgetheilt wird, hat
Braſilien auf der Jnſel Jlha Grande eine Quarantaineſtation
r choleraverſeuchten Ländern kommende Provenienzen
errichtet.

TDrieſt, 3. Sept. Nach amtlicher Meldung erkrankte in
Salon dtl ein aus Ungarn zurückgekehrter Arbeiter an der

holera.
„Rom, 3. Sept. Der jährlich im September

Pilgerzug zur Madonna von Loreto iſt wegen der Choleragefahr
für dieſes Jahr verboten worden.

Sofia, 3. Sept. Der im Auftrage der öſterreichiſchen
Regierung die bosniſchen Meccapilger begleitende Diſtriktarzt,
Dr. Karlinsky, wurde auf Verlangen des bulgariſchen Quaran
tänearztes in Hermanly, wo die Pilger einer Quarantäne
unterliegen mußten, W auf ſofortige Einſprache der
öſterreichiſch- ungariſchen Regierung jedoch wieder freigelaſſen.
e anriſche Regierung verſprach ſtrengſte Beſtrafung der
Schuldiger

Ausland.
talien. Der herzliche Empfang des Kronprinzen in

Koblenz hat in Rom und im ganzen Lande große Freude
hervorgerufen. Jn Sampierdarena ſind zwei ausländiſche
Studenten, ein Bulgare und ein Armenier, verhaftet worden,
die ſich an nihiliſtiſchen Umtrieben in Rußland betheiligt
haben ſollen.

England. Britanmia rules the wavest! Jedes Mal,
wenn am politiſchen Horizonte dräuende Wolken
en ſeit einiger Zeit warnende Stimmen laut zu werden,

ie behaupten, daß das ſchöne Lied „Rule Britannia, Britannia
rules the waves“, wenn auf die Probe
Sinn dieſer Worte in Frage kommt, ſi
leerer Wahn entpuppen würde.

t, ſo weit der
als Dichtung als ein

Einſt waren es nur die

v

Jingos, die engliſchen Chauviniſten, die Rolle der Un
glückspropheten übernahmen, aber nunmehr ruft man der Re
gierung von allen Seiten zu, auf die Stärkung der Marine
bedacht zu ſein. Nicht nur trugen dazu die im Parlament abgegebenen Erklärungen eines ſagen wie Lord George

Hamilton bei, der erklärte, daß England zur 25 fran
zöſiſchen und ruſſiſchen Schlachtſchiffen 1. Klaſſe deren nur 22

egenüber zu ſtellen habe, ſondern die noch vorhandenen
Jlluſioniſten wurden auch durch den ren erſchienenen offi
ziellen Bericht über das Ergebniß der jüngſten Marine
manöver, aus ihrem Wahne geriſſen. Jener Seekrieg im
Frieden währte nicht ganz eine Woche, und die Schieds
richter erklärten, daß während dieſer kurzen Zeit, von
den England vertheidigenden Panzerſchiffen, neun vernichtet
wurden, zwei derſelben unglücklicherweiſe ſogar durch Torpedt
ihrer eigenen Flotte. Außerdem aber bezeichnete man 27 Torpedo
boote als verloren. Ueberſchreitet man nun die etwas eng ge
zogenen Grenzen, welche die vorgenannte Autorität annahm,
indem man die noch im Bau begriffenen Schiffe, ebenſo wie
ſolche ganz neuer Konſtruktion mit in die erſte Klaſſe zählt,
ſo hat England 38 franzöſiſchen Panzerbooten nur 45 ſolcher
gegenüber zu ſtellen. Die vorzügliche Organiſation der unge
mein zahlreichen franzöſiſchen Torpedoflotte d aber dieſes
geringe engliſche Uebergewicht im Ernſtfalle bald zu n
vermögen, und der Ausgang eines Krieges wäre mehr als
zweifelhaft, da Endland, der vielen zu beſchützenden Punkte
wegen, nach fachmänniſchem Urtheil mindeſtens 63 jener Fahr-
zeuge braucht. Dieſer Umſtand erklärt vielleicht auch das über
müthige Vorgehen der Franzoſen in Siam und anderwärks,
die wiſſen, daß Rule Britannia, Britannia rules the waves zut
Zeit ein bedeutungsloſes Land und-nichts weiter iſt.

Je Auswärtige Amt e einen ihm zugegangenen
amtlichen Bericht über die Silberfrage in Amerika. Jn dem-

ſelben daß es u. a.: e„Obgleich die ShermanAlte in Folge der großen Menge pdn
Papiergeld, die ſie in Umlauf gebracht hat, die Goldausfuhr weſent
lich unterſtützt hat, iſt ſie doch nicht allein für den Abfluß jenes
Metalles aus den Vereinigten Staaten verantwortlich zu machen.Der Bedarf der öſterreichiſchen Regierung zur Ordnung der Wahrungs

frage iſt außerordentlich bedeutend geweſen. Die Waarenhandelsbilgnz
iſt in den letzten Jahren gegen die Vereinigten Staaten geweſen.
Ferner müſſen die ungeheuren Summen, die Amerikaner in Europàä
ausgeben und die Dienſtboten und Einwanderer in die Heimath
ſchicken, in Rückſicht gezogen werden. Der Schatzamtsſekretär Foſter
hat vor dem Ausſchuß des Repräſentantenhauſes für Wege und
Mittel angegeben, daß ſeiner Schätzung nach die Amerikaner
120 000 000 Doll. im Auslande ausgäben und die Dienſtboten
12 000 000 Doll. jährlich heimſchickten. Dazu rechne man das Geld,
das Chineſen und Jtaliener heimſenden, und man wird verſtehen,
daß den Vereinigten Staaten jährlich 150 000 000 Doll. in Gold ent
zogen werden. Dieſe Ausfuhr wird eher ſteigen als abnehmen, und
man muß ſie jedenfalls nicht außer Acht laſſen, wenn man die Gründe
für den beſtändigen Goldausfluß aus den Vereinigten Staaten klar
machen will.“

Frankreich. Durch einen Erlaß des Unterrichtsminiſters
iſt der bisher obligatoriſche Unterricht in der deutſchen und
engliſchen Sprache in den Lyceen dem fakultativen Unter
richt im Ruſſiſchen, Jtalieniſchen oder Spaniſchen gleichgeſtellt.

Der Deputirte Chabrand hat ſich geſtern erſchoſſen.
Belgien. Die vlämiſche Bewegung wirft ihre Wogen jetzt

auch in die Regierungskreiſe. Bei der in der övſtflandriſchen
Stadt Dendermonde (Termonde) ſtattgefundenen Denkmals
enthüllung für den vlämiſchen Dichter van Duyſe hielt der
Arbeitsminiſter de Bruyn namens der Regierung eine er
bezeichnende Rede. Er feierte den Dichter, der die vlämiſchen

beſungen, „die ſtolzen und w. Kerls, die zum
ampfe gegen die Mächtigſten zogen, die für das Vaterland

ihr Leben und Habe und deren letztes Wort Freiheit
war!“ Das vlämiſche Belgien werde dem Dichter dankbar
bleiben, der das Volk gelehrt habe, daß die Sprache das
ganze Volk und die Leuchte des Volkes ſei. Die u
Sprache iſt aufs Neue in Belgien zu v gekommen
Gleichzeitig erinnerte der Miniſter an die patriotiſchen
Bande, welche die Vlamländer und Wallonen verknüpfen
und die in dem belgiſchen Wahlſpruche „lUniop ſaitla force“ ihren Ausdruck finden. Das Be der fortſchritt

lichen Kammerlinken, die „Reforme“, erklärt die Sprachenfrage
durch die bevorſtehende Einführung des allgemeinen Stim
rechts für thatſächlich entſchieden. Die künftigen u
Kammern werden nicht mehr ausſchließlich in franzöſiſcher
Sprache verhandeln können. Arbeiter und Bauern werden
Vertreter in die Repräſentantenkammer entſenden, die, nur des
Vlämiſchen mächtig, ſich auch nur der r Sprache be
dienen werden. Die künftigen Kammern werden ſomit zwei
ſprachige ſein, ſo daß das Blatt die walloniſche Bourgeoiſie
mahnt, ſich rechtzeitig mit der vlämiſchen Sprache vertraut zu
machen

Ruſzland. Die Regterung hat die Anordnung getroffen,
daß in den Marineſchulen der baltiſchen Provinzen
der Unterricht in Zukunft n in ruſſiſcher Sprache

i

ertheilt wird. Ferner müſſen ſich die Eiſenbahnbeamten eben-
daſelbſt im Dezember in der ri ſihen Sprache prüfen laſſen,
wobei diejenigen, welche die Prü ng nicht beſtehen, entlaſſen
werden. An den Stromſchnellen des Dniepr ſoll ein voll
ſtändiges Schleuſenſyſtem angebracht werden, ſodaß die Dampfer
unbehindert den ganzen Fluß befahren können. Freitag
ging der Dampfer „Jaroslowl“ von der freiwilligen Flottemit 850 Sträftungen von Odeſſa nach Oſtſibirien ab Der

Dampfer „Roſſija“ von derſelben Geſellſchaft folgte ihm am
2. September nach.

Die Durchführung der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung im Saalkreiſe während

der Jahre 18 und 1892.
Auf Grund des Reichsgeſetzes, betreffend die znoiditäts ünd

Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 ſind in der Zeit vom 1. Ja
nuar bis Ende Dezember 1891 bei dem Königlichen Landrathsamte
des Saalekreiſes 323 Anträge eingegangen

Davon bezogen ſich:
312 Anträge auf Feſtſetzung der Altersrente und

11 „Jnvalidenrente.Von den AltersrentenÄnträgen wurden im Laufe des
Jahres 286 Anträge erledigt und zwar wurden 258 Anträge von der

erficherungs Anſtalt SachſenAnhalt anerkannt, 7 von derſelben ab
gewieſen, 21 von dem Königlichen Landrathsamt als zur Weitergabean die Verficherungs Anſtalt nicht geeignet perhagewieke und 26 in

das Jahr 1892 als unerledigt übernommenDen ſonen wurde eine Altersrente im Geſammtbetrage
von 33702 zuerkannt und zwar erhielten:
98 Perſonen eine Altersrente von je 106,80 A. 10466,40

08 e 135, 14580,e 7 n 163,20 7507,206 u et 191,40 1148,40 z258 Perſonen e 33702, 2



Im Laufe des Jahres 1891 verſtarben 9 AltersrentenEmpfänger;
der Betrag der denſelben zugeſprochenen Rente belief ſich auf 1327

80 4 und zwar verſtarben
2 Perſonen, denen eine Rente von je 106,80

9 v u n I132,2e er i 163,202 l u fr 1zuerkannt war.
Für das Jahr 1891 benſſert. e der Geſammtaltersrentenbetrag auf

9

5 O2, 4weniger 1327,80
Somit auf 32374,20

Von den eingegangenen 11 JnvalidenrentenAnträgen konnte
veitens der Verſicherungs Anſtalt eine Jnvalidenrente noch nicht zuer
ennt werden, da die geſetzlich vorgeſchriebene Wartezeit erſt am
23. November 1891 abgelaufen war; dagegen wurden von dem König-
lichen Landrathsamte 4 Anträge als zur Weitergabe an die Ver-
ſicherungs Anſtalt ungeeignet abgewieſen.

Es blieben ſonach 7 Jnvalidenrenten Anträge unerledigt.

II. 1892.
m Jahre 1892 gingen bei dem Königlichen Landrathsamte des

Saalkreiſes neu ein:
108 Anträge auf Feſtſetzung der Altersrente und

67 Jnvalidenrente.Von den 10 J 26 135 Altersrenten Anträgen wurden im
Laufe des Jahres

94 Anträge von der Verſicherungs Anſtalt Sachſen Anhalt
anerkannt,

14 von derſelben abgewieſen,
7 uunerledigt in das Jahr 1893 übernommen.

Von den 67 7 74 Jnvalidenrenten Anträgen wurden im
anfe des Jahres 26 Anträge von der Verſicherungs Anſtalt Sachſen-

Anhalt, 20 von derſelben abgewieſen, 28 unerledigt in das Jahr
1893 übernommen.

Der Geſammtbetrag der den 94 AltersrentenEmpfängern zuge
ſprochenen Renten belief ſich auf 11 872,20
der den 26 Jnvalidenrenten-Empfängern auf 2987,40

J zuſammen 14859,60und zwar erhielten:
42 Perſonen je eine Altersrente von 106,80 A. 4485,60

1 M z 108,001 108,60 108,602 u 133,80 5 267,601 134,40 7 134,4034 135,00 4590,601 135,60 e 135,602 162,60 325,206 163,20 979,20 z1 r 163,80 163,803 e e a e 19 1 „40 574,2094 Perſonen. II 872,20
2) 4 Perſonen je eine Jnvalidenrente von 111,60 A. 446,40

2 et 112,80 225,603 n e 113,40 340,201 v 114,00 a 114,00 n4 11460 458403 a 115,20 x 345,601 u I115,80 115,804 117,00 468,001 117,60 u 7 117,601 n 118,20 v 7 118,202 118,99 S 237,6026 Perſonen 2087,40Im Laufe des Jahres 1892 verſtarben 23 Altersrenten-
Empfänger; der Betrag ver denſelben zugeſprochenen Rente belief ſich
auf 3076,80 A. und zwar

4 Perſonen mit je einem Rentenbetrag von 106,80 A.

6 v e 2, 163,20

der Geſammtsaltersrentenbetrag
I I r

Für das Jahr 1892 beziffert ſich
1187220 Mt.

weniger 3076,80
Verbleiben 8795,40 Mk.
Von den JnvalidenrentenAntragſtellern verſtarben 3 Perſonen,

bevor die Anweiſung der Rente erfolgte. Das Geſammt- Reſultat
aus dem Jahre 1891 und 1892 geſtaltet ſich ſomit S

Altersrente aus dem Jahre 1891 32374,20 Mk

9 1892 8795,40Jnvalidenrente 1892 2987,49
Zuſammen 44157,00 Mk.

Jm Allgemeinen hat ſich herausgeſtellt, daß den RentenEmpfän
gern trotz der vielen Bekanntmachungen die ihnen Wohl
thaten des Geſetzes bei weitem nicht hinreichend bekannt ſind.

Es kommt noch vor, daß Perſonen, welche bereits bei Jnkraft-
treten des Geſetzes 70 Jahre alt waren, erſt jetzt Anſpruch auf Alters
rente erheben.

Seitens der Verſicherten wird ferner vielfach zu wenig Obacht
darauf gegeben, ob für jede Woche, in welcher ſie in einem ver
ſicherungspflichtigen Arbeitsverhältniß geſtanden haben, eine Beitrags
marke geklebt iſt.

Wegen nachträglicher Einforderung der fällig geweſenen Beitrags
marken treten die meiſten Beſchwerden bei Dienſtboten namentlich
beim erfolgenden Dienſtwechfel hervor; desgleichen bei dem größten
Theil der Perſonen, welche den Genuß einer Rente nachſuchen.
Hauptſächlich fällt dieſer Mangel in das Jahr 1891.

Bezüglich der Entwerthuug der Beitragsmarken herrſcht ebenfalls
noch vielerlei Unkenntniß.

Die einzig zuläſſige Art der Entwerthung iſt die, daß auf jede
geklebte Marke der Entwerthungstag geſetzt wird.

Weiter wird darauf P arirſ daß ſich die Verſicherungs-
Anſtalt SachſenAnhalt außer der Zahlung der Alters und Invaliden
renten zu ſe enden Leiſtungen bereit erklärt hat:Die Verſicherungs Lnſtalt übernimmt

1. für einen erkrankten, der reichsgeſetzlichen Krankenfürſorge nicht
unterliegenden Verſicherten das Heilverfahren in dem nach 86 Abſ. 1 Ziff. 2
des Krankenverſicherungsgeſetzes bezeichneten Umfange, ſobald als
Folge der Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen iſt, welche einen
Anſpruch auf reichsgeſetzliche Jnvalidenrente begründet und ſich der
fragliche Verſicherte mit ſeiner Zuſtimmung eine operative, voraus

Ulich zu ſeiner Heilung führende Behandlung ſeines Leidens zu
eil werden läßt.

2. Die Zahlung eines zuſätzlichen Honorars von 3 für das
von dem Arzte auszuſtellende Jnvaliditätsatteſt, wenn

3) das Gutachten unter Benutzung des von der Verſicherungsgeh Fochſen Anhalt ſeſtgeſerten Fragebogens ausge

ellt wird,
ückfragen, welche keine neue Unterſuchung erfordern, von

dem ausſtellenden Arzte nachträglich unentgeltlich erledigt
werden

und
c) der ausgefüllte Fragebogen von dem unterſuchenden Arzte

nicht dem Antragſteller, ſondern direct der zuſtändigen
unteren Verwaltungsbehörde behufs weiterer Veranlaſſung
überſandt wird.

auf

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

R. Trotha, 3. Sept. Wie im vergangenen Jahre, ſo veran
ſtaltete auch in dieſem, der Geſangverein „Harmonie“ eine als
recht gelunzen zu bezeichnende Feier des Sedanfeſtes. Nach
einem auf Se. Dieſe S auf das deutſche Vaterland aus

K. feierte ein Mitglied in ſelbſtverfaßter, ſchwungvoll
voetiſ iſe die Heldenthaten unſerer glorreichen Truppen im

mitgetheilt, der

Altarchor, noch völlig unverſehrt iſt.

Kriege von 1870/71. Es folgten nun Chor und Sologeſänge z
e e en Jnhalts; ein gemüthliches Beiſammenſein ſchloß
e one er.e Aus dem nördlichen Theile des Saalkreiſes,

3. September. Der Strohtransport aus hieſiger Gegend
nach ſolchen Gegenden, die durch die diesjährige Mißernte gerade
an Futterpflanzen ſchwer betroffen worden ſind, dauert noch
immer fort, und iſt der Preis namentlich für Stroh ein ziem
lich hoher. Bei uns iſt der zweite Schnitt der Futter-
gewächſe beſſer geworden als der erſte, namentlich hinſichtlich

er Luzernen, die ſtellenweiſe ſogar einen dritten Schnitt ge
liefert. Aehnlich verhält es ſich in Bezug auf die Wieſen,
deren Grummetbeſtand ein ziemlich befriedigender iſt.
Wie die Zuckerrüben, ſo haben auch die Futterrüben in
hieſiger Gegend durch Jnſektenfraß bedeutend gelitten; die
Blätter ſind wie von einem Hagelwetter durchlöchert, und die
Rüben ſelbſt ſind an der Oberfläche des Ackers ringsum an-
gefreſſen, ſo daß die Wurzeln beim leichteſten Stoß abbrechen.
Dieſer Uebelſtand wird ſich namentlich beim Herausholen der

uckerrüben ſehr bemerklich machen und zwar zum großen
dachtheil der Rübenproducenten.

Merſeburg, 3. Sept. Der Kgl. EiſenbahnDirektion
u Erfurt iſt für den Bau der Nebenbahn von iPoſetna nach Plagwitz-Lindenau einerſeits und Mark-

ranſtädt andrerſeits die Anſtellung der Vorarbeiten in
den Kreiſen Merſeburg und Weißenfels geſtattet worden.

W. Schwerz, 3. September. Vor einigen Tagen wurde, wie
ienſtknecht Winkler von ſhier durch einen Schuß

durch den Zeigefinger der rechten Hand erheblich dere und wollteder Betroffene du eine unerklärliche Weiſe zu dieſer Verletzung ge-
kommen ſein. Nachdem man vergebens gach dem Thäter en

hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß W. ſich beim Spiel mit einer Piſtole
durch unzeitiges Losgehen der Waffe jene Verletzung ſelbſt zugezogenhat. Ein anderer Vurſche, der bei dem Vorgange zugegen geweſen,

hat nachträglich den wahren Sachverhalt aufgedeckt.
w Magdeburg, 3. Sept. Es geht hier das Gerücht, daß

Se. Majeſtät der Kaiſer zu der Einweihung unſresneuen t ens unſrer Stadt einen Beſuch abſtatten werde.
o Burg, 2. September. re Thierſchau und Aus-

ſtellung wurde geſtern vom Vorſitzenden des landwirthſchaft
licheu Vereins, Prem.- Lieutenant a. D. O. Schröder mit
einer Anſprache eröffnet, die mit einem Hoch auf den Kaiſer
n Unter Führung von h unternahmenn die Ehrengäſte einen Rundgung durch die Ausſtellung.
Unaufhörlich ſtrömten ſodann die Beſucher in Schaaren herbei.
Die Umgegend, beſonders Genthin, war ſtark vertreten.
Die Preisvertheilung hat bereits ſtattgefunden; es wurden
Preiſe vertheilt für 1) Pferde und zwar a) Reit, Wagen und
leichtere Ackerpferde, b) Pferde ſchweren Schlages, c) Stuten
mit Nachkommen; 2) Rindvieh a) Selbſtgezogene Thiere,
b) Eingeführte Thiere; 3) Schweine, 4) Ziegen, 5) Hunde,
6) Gänſe, 7) Hühner und Tauben, 8) Kaninchen Auch die
mit der an verbundene Maſchinen- Ausſtellung
war gut beſchickt und beſucht.

X Calbe a. S., 1. September. Der hieſige Bürger-
verein faßte u. A. in der über Erledigung ſtädtiſcher und
allgemeiner Angelegenheiten abgehaltenen Hauptver am m-
lung folgende Beſchlüſſe: „Da die Aufbewahrung und Oeffnung
der Leichen in der an der e re elegenen Leichenhalle7 die Anwohner und Vorübergehenden ſowohl als auch e

ie Beſucher des Friedhofes als ein großer Uebelſtand angeſehen
werden muß, ſo ſoll der Magiſtrat erſucht werden. die Ver-
legung der Leichenhalle zu veranlaſſen und dabei auf Errichtung
einer Begräbnißkapelle Rückſicht zu nehmen. Ferner ſoll zur
Herabminderung der Gaspreiſe eine Petition an die Gasaktien
geſellſchaft gerichtet werden. Nebenbei wurde die Anſchaffung
neuer Gaslampen, welche gutes Licht erzeugen und 50 Koſten
erſparen, empfohlen. Gleichzeitig wurde der Vorſtand ermächtigt,
wegen Errichtung einer Kinder-Begräbnißkaſſe die Vorarbeiten
zu übernehmen, um demnächſt darüber zu berichten.

Wittenberg, 2. September. Jm Mai brach, wie
ſ. Zt. mitgetheilt, in unſerer Stadtkirche ein Stück Sand-
ſteinrippe aus dem Kreuzgewölbe eines Seitenſchiffes herab
und durchſchlug beide Emporen, glücklicherweiſe zu einer Zeit,
als die Kirche leer war. Die ſofort vorgenommene Unter
ſuchung des Gewölbes hat noch eine ganze Reihe anderer ge
gefährdeter Stellen ergeben, ſo daß der endliche Umfang der
nothwendigen Reparatur noch gar nicht abzuſehen iſt. Jeden-
falls r dieſe ſchon jetzt eine Ausdehnung angenommen, daß
die Schließung der Kirche muß; die Gottesdienſte
der Stadtgemeinde werden vom Sonntag an in der Schloß-kirche ein werden. Seltſamer Weiſe iſt es der „neuere“,
aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts ſtammende Theil der
Kirche, der erneuerungsbedürftig geworden iſt, während der um
das Jahr 1300 bereits vollendet geweſene ältere Theil, der

Erklärlich iſt die Repa-
raturbedürftigkeit der Kirche dadurch, daß in zwei Belage-
rungen ſchwer gelitten hat, und daß die Schäden, welche ſie durch
wiederholte Beſchießungen davongetragen hat, in Folge der
durch die Kriegsnoth veranlaßten Armuth der Stadt und Kirche
nur nothdürftig ausgebeſſert werden konnten.

e Laugenſalza, 2. September.
verordnete bereiten eine Petition an das t r
vor, dahingehend, daß der Stadt Langenſalza e ihre Gar-niſon belaſſen werden möchte. Sollte dieſer Wunſch nicht

mehr erfüllbar ſein, r das Kriegsminiſterium doch wenig-
ſtens Auskunft darüber geben, wie lange Zeit noch ein Ver
bleiben der Garniſon hierſelbſt zu erwarten ſtehe, wie lange
alſo eine Benutzung der der Stadt gehörigen GarniſonsAn-
ſtalten einigermaßen ſichergeſtellt ſei. Jn dieſer Beziehung Ge
wißheit zu erhalten, ſei für die Ausführung e r
der ſtädt. Behörden zu treffende Verwaltungs Maßregeln von
großer Bedeutung.

W. Taucha, 3. Sept. Der bei dem Schneidermeiſter Bartmuß
hier beſchäftigte Lehrling Stitz aus Mühlhauſen fiel heute Abend
beim Schließen eines Fenſters vom Fenſterbrett herab und in eine
Scheibe, in deren Scherben er mit dem linken Arme hängen blieb.
Der junge Mann erlitt ſchwere Verletzungen an dem Gliede, ſodaß
er nach der Klinik in Halle gebracht werden mußte.

Aus Wittenberg wird der Magd.-Ztg. r
Die Zahl der Bewerber um die in Wien liegende Kunzeſche
Milkionenerbſchaft wächſt von Tage zu Tage. Alles, was
Kunze heißt oder auch noch ſo weitläu mit einem Kunze ver
wandt iſt, glaubt ſich zu der Erbſchaft berechtigt und reklamirt
die nöthigen Reklamationspapiere von der hieſigen Kirchenbehörde. Auffallend dabei ſt nur, daß keiner der Bewerber

eine Kenntniß von dem Jnhalt des rig des Wiener Land
erichts hat. Ohne dieſen Aufruf aber iſt in der Sache überhaun nichts zu machen, weil nur aus ihm alles Nähere und

zur eventuellen Legitimation Nöthige zu erſehen iſt.
Der Saale-Unſtrut-Elſter-Bezirk des Deutſchen

Kriegerbundes, umfaſſend die Kreiſe
Naumburg, Querfurt und erw. t am Sonnabend, den
10. d. Mts. 3 Uhr im Gaſthof zur „goldenen Krone“
in Theißen ſeine HerbſtBezirks Verſammlung ab.

Magiſtrat und Stadt

t Weißenfels, Zeitz,

Die Hebamme n Reinhardt in Bennungen hat für
rige treue Dienſterfüllung von der Kaiſerin eine goldene Broche

erhälten.
ar T v Er ich fand am geſtrigen Sonntag die feierliche Ent

des KaiſerFriedrich Denkmals ſtatt. Daſſelbe hat ſeinen
tandpunkt auf dem Marktplatze unfern dem im Jahre 1872 ent

hüllten Kriegerdenkmal gefunden.

Die nächſte Schwurgerichtsperiode beim Kgl. Landge
richt Halberſtadt beginnt am 28. Septbr. M

Zum Bürgermeiſter der Stadt Stolpen iſt der bisherige
Bürgermeiſter in Mühltroff i. V., Barth, gewählt worden.

Dem Musketier Karl Schroeter vom Jnfanterie- Regiment
Da in Magdeburg iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen
worden.

Dem Geh. OberRegierungsrary Bartels, vortragenden Rath
beim Reichsamt des Jnnern, iſt die Erlaubniß zur Anlegung der ihm
verliehenen CommandeurJnſignien 2. Klaſſe des Anhaltiſchen Haus
ordens Albrechts des Bären verliehen worden. J

Dem ehem. Obermatroſen Jan Fangohr zu Ferchland, Kreis
Jerichow II. iſt für die von ihm am 23. April v. J. in Gemein-
ſchaft mit dem kaiſerlichen Unterlieutenant zur See der Reſerve
Leybold in der Bay von Aguadilla bewirkte Lebensrettung

40jä

eines vom Dampfer „Colonia“ über Bord geſprungenen franzöſiſchen
aſſagiers das Verdienſt-Ehrenzeichen für Rettung aus
ebensgefahr verliehen worden. nBei der von den Vorſtänden der gewerblichen Berufs

genoſſenſchaften und von den Ausführungsbehörden, ſowie von
den gewerblichen Arbeitervertretern vorgenommenen Wahl von
vier nichtſtändigen Mitgliedern des ReichsVerſicherungsamtes
nebſt je zwölf Stellvertretern derſelben für die Wahlperiode
vom 1. Oktober 1893 bis 30. September 1897 ſind als Stell.
vertreter der nichtſtändigen Mitglieder u. a. gewählt worden
Maurer- und Steinmetzmeiſter A. Niemann zu Magdeburg
Vorſtandsmitglied der Magdeburgiſchen Baugewerks Berufs

Brauerei Direktor Guſtav Wernecke zu Neu
ſtadtMagdeburg, Vorſtandsmitglied der Brauerei und Mälzerei
Berufsgenoſſenſchaft; Schiffsherr und Hauptmann a. D. Wilhelm
Dümling zu Schönebeck a. E., Vorſtandsmitglied der Elb
eiten z Lageriſt Guſtav Weiß zuMerſeburg, Arbeitervertreter der PapierverarbeitungsBerufs
Genoſſenſchaft; Scheermeiſter Julius Grünert zu Gera
Arbeitervertreter der Norddeutſchen TextilBerufsgenoſſenſchaft;
Cigarrenſortirer Alwin Winter zu Magdeburg, Arbeitervertreter der Tabak Berufsgenoſſenſchaſt; Tiſchler J Klinge-

beil III. zu Halle a. S., Arbeitervertreter der Sächſiſch-Thü-
ringiſchen Eiſen und StahlBerufsgenoſſenſchaft.

Offene Stellen für Militäranwärker im Bezirk des
4. Armeekorps. Polizeiſergeant bei der Polizeiverwaltung zu
Weißenfels, nicht über 35 Jahre alt, Gehalt 1000 ſteigend bisu 1200 50 A. Kleidergeld und Tantièmen vom Marktgeld. i

bei dem Magiſtrat zu Quedlinburg, nicht über 35Jahre alt, Gehalt 1050 ſteigend bis zu 1400 Wohnungszu 5
ſchuß und Kleidergeld. Auſſeher bei der k. Strafanſtalt zu Lichten-
burg, Gehalt 900 A. ſteigend bis zu 1500 und Miethsentſchä
digung. Stationsaufſeher bei der Eiſenbahnſtation Nordgermers-
leben, Caution 1200 Ac, Gehalt 1000 Dienſtkleider und Dienſt
wohnung. Weichenſteller an derſelben Stelle, Gehalt 660 und
Dienſtkleidung. Bureau Hülfsarbeiter bei der k. Univerſitäts
Nervenklinik zu Halle, Gehalt 1500 Für alle Stellen Civil-
verforgungsſchein beanſprucht.

rs. Meiningen, 3. September. Geſtern iſt das Bach
ſche Dampfſägewerk niedergebrannt. Heute Nacht ent-
ſtand Großfeuer in der Döll'ſchen Schneidemühle
und Holzlager. Außer dem Etabliſſement wurden vie
Nebengebäude und Stallungen des ſtädtiſchen
Schlachthauſes eingeäſchert. Der Schaden ſt groß.
Brändſti(ging wird erwithet. lDD Gotha, 2. September. Die Königin Viktoria von
England hat die verwittwete Herzogin Alexandrine zu
einem Beſuche im Herbſte entweder in Balmoral oder Windſor 2
Caſtle eingeladen.

Fremdenliſte.
Continental- Hotel C. Leiſtuer. Juſtizrath Meinhardt aus CGneſen. Ritt

meiſter Müller a. Strauchlitz. OberPoſtkaſſen-Rendant Groeßer und Frau aus Frankfurt
am M. Regierungsräthin Frau Probſt und Tochter aus Bremen. Fabrikbeſißer Karl
Schütze und Frau und Geſellſchaft aus Berlin. Direktor Walter aus Goslar am r
Jngenieure König und G. Eggers a. Magdeburg, J. Zeiſel aus Braunſchweig, Carl Feiſe
a. Hannover, Gährungstechniker Stenglein a. Berlin. Beamter E. Heleben a. Panslau
Großhändler W. Korn und Frau a. Chicago. Caſtlan Richter u. Frau a. Eisleben.
Kaufmanns Gattin Frau Gungſprecht a. Berlin. Prokuriſt Georg Pape a. Bremen
Kaufleute: Mendel a. Berlin, Ehrlich a. Verlin, O. Haueiſen a. Magdeburg, E. Meyer a.
Lübeck, P. Selle a. Stuttgart, D. Strauß a. Berlin, F. Schultze g. Ottenſen, G. Polſeher
a. Cottbus, Nud. Weber a. Weindelberg, F. Heyer a. Hamburg, Herm. Leviſen a. Frank
furt a. M. Adolf Lehmann a. Grünberg.

Hotel goldene Kugel. Frau M. Poppe aus Neuſtadt. Ingenieur H. Thumann
a. Cottbus. Oberförſter Wie a. Waltershauſen. Verſ.«Jnſpektor C. A. Schweikendick aus
Braunſchweig. G. Borgfeldt und Frau aus Fürth. Sombart und Sohn aus Wiesbaden
Frau A. Lüdecke und Tochter aus Dresden. Ingenieur P. Müller und Frau aus Berlin.
Arndt aus Cogslin. Fabrikant M. Koberne aus Elgersburg. Geh. Ober-Regierungsrat h
Fritze und Frau aus Potsdam. W. Weißſtein und Frau aus Berlin. Hofbuchhändler 2.
Seidler a. Wien. MaſchinenFabrikant Th. Braun aus Reichenbach. Rentier Lüdecke aus
Dresden. Apotheker Mannkopf a. Cößlin. Referendar Friedrich a. Magdeburg. Kaufleute
W. Neumann und G. Schäfer a. Leipzig, Hertzer a. Kemberg, Naewie aus Magdeburg, B.
Baruch und Frau a. Breslau, G. Glimpf a. Nürnberg. G. Speyer a. Berlin. Debois a
a. Crefeld. Kern a. Berlin, Koch a. Mittweida, J. Ehrlich a. Poſen, Lange aus Frankfurt
am Main.

Hotel zur Stadt Hamburg. Superintendent Wernecke u. Fam. a. Beetzendorf.
Weingutsbeſier E. v. Stcobel a. Kreuznach. Arzt Dr. Herzfeld u. Frau a. Halle.
Juwelier Louis Diehl a. Hanau a. M Privatier Schweter u. Frau a. Kleinpafchleben
abrikant M. Kurzhals u. Frau a. Greiz. Fräulein Riemann a. Greiz. Stud. Jul.

a. Zürich. Kaufleute F. Vogelweid a. Neuchatel. G. C. Lundy u. Frau a. London.
Carl Jacobs aus Köln am Rh., M. Schneider aus Hannover, Peters aus Berlin, Otto
Metſch aus Kitzingen, Rieſe aus Merſeburg, Heinrich Kreuzer aus Offenbach a M., Joſeph
Cohn und Carl Splöttſtößer a. Berlin.

Billig und gut einzukaufen iſt eine Kunſt, welche großen Vor
theil bringt. Namentlich iſt durch direkten Bezug von Tuchſtoffen
ſehr viel Geld zu erſparen und hiebei kommt die Tuchausstellung
Augsburg dem Publikum ſehr entgegen indem ſie auf Wunſch
Jedem eine reichhaltige Muſterauswahl franco zuſendet. Da diedrei ſehr billig ſind 6 iſt es ſehr zu empfehlen ſich die Muſter
ommen zu laſſen, umſomehr, als
zum Kaufen entſteht.

ierdurch keinerlei Verpflichtung

Aunmtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung.

Der Kaufmann Robert Strässner in Halle a. S. beab
ſichtigt auf einem, dem Gaſthofsbeſitzer C. Werniecke zu Schlettau
gehörigen Ackerplane, bezw. in einer in letzterem befindlichen Thon
grube, Angersdorfer Flur, einen Pulverlagerſchuppen zu errichten.

Indem ich dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere
Einwendungen gegen dieſe Anlage zu erheben

Der Amtsvorſteher.
Weise.

on
Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. H.

Verantwortlich: Chefredakteux Dr. der Staatswiſſenſchaften e ohannes Haun
für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Volkswirthſchaft, Feuilleton und Al
gemeines, Pr. phil Walther Gebensleben Lokales, Provinzielles, Thegter und
Nuſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.
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Concordia- Theater.
Montag, den 4. September

Auf vieles Verlangen:
Die ſchöne Helena.

Dienstag, zum Vortheil der 1. Operetten
ſängerin Jda Bauer.

Enuropa's größte Menagerie.

P Auf dem Roßplatze.
W Nur noch dieſe Woche ausgeſtellt. R

S wer er la r ſeltener undS gewählter Exemplare, in prachtvollem Futterzuſtande, beſonders
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II.

Noch im vorigen Jahre entnahm S ſein Trink-
waſſer der Elbe an einer Stelle, an der dieſelbe durch die Ab
r der Stadt ſtark verunreinigt war. Die Stelle war unter
halb von Hamburg gelegen, nämlichgin der Nähe von Rothen

urgsort. Nachdem as aus der Elbe entnommene Waſſer ver
ſchiedene Filtrirſchichten paſfirt hatte, wurde es vermittelſt
Röhrenleitungen den Wohnungen zugeführt. Daß einzelneFiltrirſchichten nicht in genügender Veſſe ergeſtellt waren, er

mir beim näheren Verkehr ein Baumeiſter, der mit den
ſſerverhältniffen vertraut war. War n die Entnahme

von Trinkwaſſer unterhalb der Stadt, nachdem die Elbe durch
die Abflüſſe der Schmutzwäſſer aus der Stadt verunreinigt
war, hygieniſch kaum zuläſſig, ſo zeigte ſich die unvollſtändige
Filtration erſt recht bedenklich. Das Waſſer wurde nämlich
durch Röhrenkeitungen ähnlich unſerer Halle ſchen Waſſerleitung
den Wohnungen s Bevor jedoch das Waſſer zum Ge-
brauch aus den Leitungshahn abgelaſſen wurde, hatte es einen
J Waſſerkaſten zu paſſiren, der hoch an der Decke
er Wohnungen oder in den Vorräumen derſelben angebracht

war. Auf dem Boden dieſes Kaſtens zeigten ſich nun bei
der vom Senat polizeilich angeordneten Reviſion der Häuſer bei
näherem S en ziemlich große Ablagerungen von dunkel aus-ſehenden bar ein Umſtand, der deutlich bewies, daß
die Filterſchichten nicht im Stande waren, die dem Elbwaſſer
beigemengten Unreinlichkeiten zurückzuhalten. Dieſe Kaſten mit
dem darin befindlichen Waſſer wurden von der Desinfektions
Kolonne vermittelſt Kalkmilch desinfizirt. Außerdem konnte man
noch Reſte von Moos und anderen Gewächſen vorfinden, die
jedenfalls infolge des niederen Waſſerſtandes der Elbe und derungenügenden Fullung der Leitungsröhren ſich in letzteren ge

bildet und ſich dem Trinkwaſſer beigemengt hatten. Natürlich
wurde ſolches Waſſer nunmehr für den Cenuß ausgeſchloſſen.
An allen Straßenecken befanden ſich Anſchläge, in denen vor
dem Genuſſe des Leitungswaſſers in ungekochtem Zuſtande ge-
warnt wurde.

Hier zeigken ſich ſo recht die Nachtheile einer direkten Ent
nahme von Waſſer zum häuslichen Gebrauch aus einem Fluß-
bette ſelbſt. Da infolge der großen Trockenheit im vorigen
Jahre der Waſſerſtand der Elbe ſehr niedrig war und infolge
deſſen von einer ſogenannten Selbſtreinigung derſelben keine
Rede ſein konnte, ſo war die Entnahme der Elbwaſſer zum
menſchlichen Genuß um ſo weniger zuläſſig. Jm ganz aufs-
en Gegenſatze hierzu ſteht die Beſchaffenheit des Waſſers
er auf dem jenſeitigen Ufer der Bille gelegenen Billbrauerei.

Da daſſelbe durch einen arteſiſchen Brunnen in der Brauerei
gehoben wurde, war daſſelbe von klarem und reinen Ausſehen
und konnte ohne Schaden für die Geſundheit genoſſen werden.
Jnfolge dieſer guten Beſchaffenheit des genannten Waſſers
wurde daſſelbe unentgeltlich von der ben. Brauerei in Spreng-
wagen in den Straßen umhergefahren und fand große Abnahme.
Außerdem wurde unter dem Villfluß ein Rohr nach dem dies
ſeitigen Gebiet gelegt und das durch dieſes zugeführte Waſſer
mittelſt einer Lokomobile vorſichtshalber noch abgekocht.

Außer der Verſorgung mit Leitungswaſſer erfolgte eine
ſolche zum Theil durch Plumpbrunnen. Während dieſelben
auf dem jenſeits der Ville gelegenen Gebiet ausgezeichnetes
Trinkwaſſer lieferten, arbeiteten die diesſeits gelegenen hygieniſch
noch ungünſtiger als die Röhrenleitung.

Untenſtehende Skizze mag einen draſtiſchen Fall von Ver
unreinigung dieſer Brunnen erläutern, der mir bei der Reviſiondieſer Häuſer durch eine vom Senat eingeſetzte Kommiſſion, be

ſtehend aus PolizeiLieutenant, Baumeiſter und Arzt, beſonders
auffiel. Die nebenſtehende Figur iſt im Querſchnitt gedacht.

y

S

s ſtellt den Straßendamm des Borſtelmannsweges vor.
n, h ſind die beiderſeitigen Häuſerreihen t, t ſtellen den Ab-
ſtieg der ſogen. Terraſſen vor; w, w die bedeutend niedriger
als das StraßenNiveau s gelegenen Aborte. r iſt ein Haupt
rohr für die Ableitung der Schmutzwäſſer und Excremente
nach einem ſogen. Siel, einer Art Sammelkanal; n, m ſind
wei Nebenröhren, welche die Abflüſſe 2c. zum Hauptrohr r führenbie Dem Betrachter der Zeichnung wird ſofort auffallen, daß

as Hauptrohr r höher gelegen iſt als die Stelle, von welcher aus
der Abfluß der Abort Exkremente bewerkſtelligt werden ſollte.
Alſo müßte die Flüſſigkeit in n, um in r zu münden, eine mehr
oder weniger größere Steigung e Dieſes ſollte nach
der dortigen Anſicht durch eine Spülung mittelſt des Waſſer/
leitungsdruckes bewerlſtelligt werden, was aber anderwärts all
gemein anerkannten phyſikaliſchen Geſetzen von der Wirkung
der Schwerkraft durchaus prhri t. Jn manchen Fällen
war überhaupt kein Anſchluß an die ſog. Siele w. ſo
daß Schmutzwäſſer und Exkremente infolge des Abfalls der
Terraſſen hinter den Häuſern in den Sumpfboden einmündeten
und dort ſtagnirten, ſodaß die Aborte manchmal bis zum
Rande vollgefüllt waren und einen penetranten Geruch ver
breiteten. Dort befanden ſich zum Theil in der Nähe der Ab-
ortanlagen die obenerwähnten Plumpbrunnen. Jn einer der
TerraſſenAnlagen ſtand kaum zehn Schritt von den Abortan-
lagen entfernt, die von den Bewohnern der ganzen Terraſſe be
nutzt wurde ein Plumpbrunnen. Wie konnte in dieſem Fall
ein zum Genuß geeignetes Waſſer vorhanden ſein

Halleſche Lokalnachrihten vom 4. September.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Sedanfeier der vereinigten Wahlbezirks-
vereine am Sonnabend in Freybergs Garten geſtaltete ſich
auch diesmal zu einem wahren Volksfeſte und war die Be-
theiligung trotz der rn Witterung eine recht lebhafte.
Nach einigen einleitenden Concertpiecen brachte Herr Stadt
verordneter Rauſch ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer,
worauf die Nationalhymne angeſtimmt wurde. Hierauf be-

annen die Kinderſpiele, welche unter Leitung einer Anzahl
Turner und Damen eine reiche Fülle an Abwechſelungen boten.
Die Kinder wurden ſämmtlich mit allerhand kleinen Geſchenken
n Bei Beginn des 2. Theiles des Faſt gedachte Herr
Oberlehrer Schlenker in einer herzlichen Anſprache des
Tages von Sedan. Mit Eintritt der Dunkelheit fand trotz
Regenwetters ein Laternenzug der Kinder unter Führung von
Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr durch verſchiedene
Straßen ſtatt, ſodann wurde ein Brillantfeuerwerk abgebrannt.
Ein Ballvergnügen im Saale beendete das ſchöne Feſt. Der
evangeliſche Arbeiterverein r gleichfalls unter
rade etheiligung ſein Sedanfeſt und zwar im Saale

es Prinz Carl. Es wurden mehrere auf die Bedeutung des
Tages hinzielende Anſprachen gehalten; der Geſangverein
brachte h Lieder zum Vortrag; ein er-
erheiterndes Theaterſtück, „Der Platzregen“, von Mitgliedern
aufgeführt, ſowie der Bedeutung des Tages angepaßte
Concertmuſik ſorgten in reichem Maße Fr Abwechslung.

Die Krieger- und patriotiſchen Vereine hielten,
ſoweit ſie nicht ſchon an den vorhergehenden Tagen die Er
innerung der Ereigniſſe bei Sedan gefeiert, ebenfalls am
Sonnabend Abend in ihren Lokalen Feſtlichkeiten ab, bei denen
der großen Ereigniſſe von 1870--71 in gebührender Weiſe ge
dacht und auf Se. Majeſtät den Kaiſer wie die tapfere deutſche
Armee Hochs ausgebracht wurden. Von den Vereinen mögen
genannt ſein: Verein von Kriegern „2. September 1870“,
Krieger-Verſicherungsverein, Verein ehemaliger 10er Huſaren,
Verein ehemaliger Ulanen (letzterer Verein geſtern Abend).
Der eingetretene anhaltende, Regen am Sonnabend Abend ver-
eitelte manche öffentliche Kundgebung, trotzdem ließen es ſich
die Kinder nicht nehmen, mit ihren Stocklaternen durch die
Straßen zu ziehen und patriotiſche Lieder zu ſingen. Jn denGotteshäuſern wurde geſtern des glorreichen Tages von Sedan

gedacht, da bekanntlich der Feſtgottesdienſt am Sonnabend aus
gefallen war.

Jin Stadtſekretariat liegt jetzt bis zum 15. d. Mts.die berichtigte Liſte der hieſigen kemmſähigen Bürger

zur Einſicht aus. Bis zu dem angegebenen Termine können
Reklamationen gegen die Richtigkeit der Liſte von n Mitglied
der Stadtgemeinde beim Magiſtrat erhoben werden.

Heute ſind 200 Jahre verfloſſen ſeit der r
des Privilegiums, durch welches Johann Bernhard Hoff-
ſtädt, ehemaliger churpfälziſcher Hof-Apotheker, der durch den
Einfall der Franzoſen aus ſeiner Heimath vertrieben worden
war, die Genehmigung zur Anlegung der Apotheke zum
weißen Engel als Apotheker der in den Anfängen ihrer Ent-
wickelung ſtehenden Univerſität erhielt. Das Privilegium hat
folgenden Wortlaut: „Wir Friedrich der Dritte von Gottes
Gnaden, Marggraff zu Brandenburg, des heil. Römiſchen Reichs
Ertzcämmerer und Churfürſt 2c. fügen rn männiglich in
Gnaden zu vernehmen, daß Wir den geweſenen Chur-Pfältziſchen
und von Heidelberg vertriebenen Hoff-Apotheker Johann Bern-
hard Hoffſtädt gnädigſt concediret und privilegiret, unter
Unſerer Univerſität zu Halle Juxyisdiction eine Apotheck anzu
legen und zu halten thün anch ſolches hiermit und
Krafft dieſes dergeſtalt und alſo, daß er die anlegende
Apotheck mit friſchen r Simplicibus und compo-
sitis, wie auch mit tauglichen Geſellen und Lehrlingen
verſehen, der Medicorum Recepte treulich und fleißig verfertigen,
die Medicamenta nach der gewöhnlichen Taxe ſchätzen und ver-
abfolgen laſſen, verdächtige Sachen aber Niemand ohneder Medicorum Wiſſen und Verſchreibung verkaufen, ſich

in den Schrancken ſeiner Kunſt halten, im übrigen aber alles
thun und verrichten möge, was einem treufleißigen und gewiſſen
haftigen Apotheker eignet und gebühret, und ſeine Pflicht mit
mehren erheiſchen wird. Allermaßen nun derſelbige ſeine
Schuldigkeit hierunter zu beobachten wiſſen wird. a hat
Unſere Magdeburgiſche Regierung und Univerſität zu Halle ihm
nicht allein bey Anlegung und Einrichtung ſeiner Apotheck allen
Anforderſahmen Willen zu erweiſen, ſondern ihn auch dabey
und was dem anhängig nüchtigt zu ſchützen. Urkundlich unter
unſerer eigenhändigen Subſcription und aufgedrucktem Gnaden-
Siegel. Gegeben zu Cölln an der Spree den 4. Sept. 1693.“
Damit wurde die Errichtung einer dritten Apotheke ſür Anſere
Stadt freigegeben. Die erſte Apotheke war im Jahre 1493,
alſo 200 Jahre früher, mit Erlaubniß des Rathes der Stadt
und des Erzbiſchofs Ernſt von Magdeburg durch Simon
3 ſter angelegt, während früher die Medikamente und andere

inge, welche einſt die Apotheken führten, theils von den VBar-
bieren, theils von den Krämern abgegeben waren. Zu dieſer
Rathsapotheke tritt dann im Jahre 1535 eine zweite. Jn dein
vom Erzbiſchof Albrecht ſeinem Leibarzt Johann Nikolaus
von Wyhe ertheilten Privilegium für dieſelbe wurde beſtimmt,
daß für ewige Zeiten außer der m und der neuen
Apotheke keine weiteren in Halle i
v Doch ſchon zu Beginn der 50er Jahre deſſelben Jahr-
un erts ſuchte Vauh Holzwirth, der in Jtalien ſtudirt

atte und in eine Halliſche Patrizierfamilie eingeheirathet hatte,
das Privilegium zu einer dritten Apotheke zu erwerben. SeinSchwiegervater, der Kanzler D. die Kling wußte dem
Erzbiſchof Sigismund einzureden, daß die alte Rathsapotheke
von dem damaligen Beſitzer Wolff Ludewiger ſchlecht verwaltet
werde und der letztere ihm auch das Verkauſsrecht zugeſichert
habe. Als der Erzbiſchof dem Wolff Holzwirth das Privile-
gium zur Anlegung einer neuen Apotheke ertheilt hatte, dieſe
auch ſchon eingerichtet war, erhob Ludewiger dagegen, indem er ſich
auf Cardinal Albrechts Privilegium berief, Proteſt ſeine Einwen
dungen fanden jedoch keine Beachtung und ſchließlich verkaufte er, um
ſich weiteren Aerger zu erſparen, die Rathsapotheke, die dann im
17. Jahrhundert, nachdem ſie mehrfach den Veſitzer gewechſelt
hatte, ganz eingegangen iſt, worauf ihr Privilegium im dir
1665 von Andreas Becker, dem damaligen Beſitzer der

olzwirth'ſchen Apotheke erworben wurde, welche damit zugleich
athsapotheke wurde. Dieſe Apotheke beſteht heute noch als

ollten eingerichtet werden.

„LöwenApotheke“ und führt dieſe Benennung nach ihrem ur
ſprünglichen Siegel, das den König Salomo auf ſeinem von
Löwen umgebenen Thron ſitzend zeigte. Für dieſe und die
Wyhe'ſche Apotheke zum „blauen welche ſich einſt im
Eckladen unter dem „Goldenen Ring“ befand, ſtellte
1665 der Adminiſtrator San Auguſt nochmals ein
Privileg aus, daß dies in Zukunft ſtets die einzigen Apo
theken in Halle ſein ſollten. Wie oben erwähnt, brachte
jedoch ſchon das Jahr 1693 die dritte r zu der
dann bald die vierte, nämlich die WaiſenhausApotheke hinzutrat,
die noch einen größeren Abſatz gewann als die drei übrigen zu
un er Welchen Umfang gerade der MedikamentenVertrieb

er WaiſenhausApotheke ſchon Mitte vorigen Jahrhunderts
gehabt haben muß, läßt die Notiz Dreyhaupt's erkennen, wo
nach das Perſonal ſich zuſammenſetzte aus „1 Proviſor, 1 Buch
halter, 2 Laboranten, 2 bis 3 Geſellen, 2 bis 3 Lehrjungen
und 2 Knechten zum Stoſſen und Unterhaltung des en
v ſtand „unter der Aufſicht der Medicorum des Wayſenhauſes,
avon einer die Praxin und Curen, der andern aber die Prä

paration der Arcanornum beſorget.“ Die Medikamente der
WaiſenhausApotheke gingen in alle Welt, daneben wurden
unentgeltlich an die Armen der Stadt Arzneien in großer
Menge abgegeben. Der Ueberſchuß, den v Apotheke erzielte,
mit welcher auch „ein Handel mit Material- Waaren und Ge
würtz“ verbunden war, bildete früher einen weſentlichen Theil
der Einkünfte der erst Jüngeren und jüngſten Datums
ſind dann die Franckeſchen „Adler,“ „Kaiſer“ und „Viktoria“
Apotheke, die nächſte Zeit wird bekanntlich eine weitere Ver
mehrung der Apotheken in unſerer Stadt bringen.

Die Paſtoralkonferenz der Provinz Sachſen wird
diesmal bekanntlich in unſerer Stadt abgehalten werden und
zwar am 20. und 21. d. Mts. Derſelben iſt folgende Tages
ordnung unterbreitet worden: Mittwoch, d. 20. Sept. Abends
6 Uhr Gottesdienſt in der Domkirche (Sup. Rothe-Eisleben);
abends 8 Uhr freie Vereinigung im „Gaſthofe zum Kronprinzen“

(Vortrag des Sup. a. D. h n „Jn wieferniſt durch die Verhältniſſe der Gegenwart Stellung und Aufgabe
des geiſtlichen Standes verändert?“). Donnerstag, den 21. Sept.
Morgens 9 Uhr Hauptverſammlung im vorgedachten Gaſthofe.
Conſiſtorialrath Prof. Dr. Haupt hier: nen e;
Pfarrer Cramer-Seyde: „Das Bedürſniß der individuellen
Seelenpflege in der evangeliſchen Kirche und die Mittel zu ſeiner
Befriedigung“; geſchäftliche Mittheilungen; mittags 11 Uhr:Gemeinſames Mittagseſſen daſelbſt. Die Theilnehmer an der

haben zur Deckung der Koſten für die Mitgliedskarte
1 Mark beizutragen.

Der Leiter der hieſigen landwirthſchaftlichen Verſuchs
ſtation, Herr Dr. phil. Hollrung iſt von ſeiner nach Nord
amerika unternonunenen Studienreiſe hierher zurückgekehrt.

Die Gemeindevertretung zu Cröllwitz beſchloß in
ihrer vor einigen Tagen gehaltenen Sitzung u. A. auch in
Eröllwitz, gleichwie in Giebichenſtein, die obligatori ſche
Fleiſchbeſchau über alles dortſelbſt geſchlachtete Vieh bezw.
über eingeführte Fleiſchwaaren einzuführen.

Wie man ſich I erzählt, ſoll von Seiten des Mini-
ſteriums des Handels das Project, a eines Saale-
Elſter-Canals aufgegeben worden ſein und das Project
Torgau bevorzugt werden. Wir geben dieſe Nachricht mit
aller Reſerve wieder; wir unſrestheils glauben ſie im Hinblick
auf die Verhandlungen in Sachen des Saale-Elſter
Canals nicht eher, als bis wir die amtliche Beſtätigung der
ſelben ſehen.

Das geſtrige Militär Conzert der ſchwediſchen Carde
Huſaren-Kapelle im „Prinz Carl“ erfreute ſich bei dem erſchienenen
Publikum mit Necht verdienten regen Beifalls. Macht die Truppe,
durchweg martialiſche Geſtalten, die ſämmtlich einem Künſtler,
welcher im Bilde die Thaten der Schaaren des Königs Guſtav
Adolf, des Vorkämpfers der evangeliſchen Sache, feiern will, als
trefſliche Modelle dienen könnten, in ihrer kleidſamen Uniform
äußerlich ſchon einen guten Eindruck, ſo bietet ſie andrerſeits, trotz
dem ſie an Zahl ihrer Mitglieder hinter den deutſchen Cavallerie-
Kapellen zurückbleibt, ſo Tüchtiges, daß ſie ppuh ſich dreiſt mit
denſelben meſſen kann. Beſonders angenehm berührt es in ihrenWeiſen, daß durch die Einſtellung einer größeren Zahl von Baß

Jnſtrumenten, ſelbſt an den ForteStellen die zuweilen übermäßig
ſchmetternden Klänge unſerer Reiter-Kapellen, welche für den Conzert
ſaal wenig geeignet ſind, vermieden werden, wobei jedoch das Spiel
in keinem nothwendigen Falle an Kraft verliert. Die Zuſammen
ſtellung des Programms wie die ſchneidige Direktion gereichte dem
Leiter der Kapelle, Herrn Muſikdirektor Lieutenant Strömberg,
vollguf zur Ehre. Neben bekannteren und allbeliebten Compoſitionen
wie dem Jntermezzo aus „Cavalleria rusticana“, dem Marſch
Karls XII. und Gounods Marche romaine u. g. wurden eine Reihe
von weniger bekannlen Tondichtungen nordiſcher Componiſten ge-
boten, welche mancherlei eigenartige Reize an ſich trugen,
ganz beſondern Anklang fanden Berwald's Ouverkure „Aus
Norwegen“, Söldermann's „Bauernhochzeit“ und ein Potpourri
des Dirigenten. Hatte die Kapelle ſchon in den erſten Theilen des
Conzerts durch Wiederholung einzelner Stücke den Dant der Hörer
erworben, ſo lohnte ſie ein minutenlang anhaltender Beifall, als ſie

zum Schluß die „Wacht am Rhein“, gewiſſermaßen als Huldigung
für das Land, in dem ſie gegenwärtig allerorten fieundliche Aufnahme
findet, als Zugabe erſchallen ließ. Wir wünſchen der ſchneidigen
Kapelle, welcher übrigens die Auszeichnung zu Theil gewoerden, zur
Ausführung eines demnächſt vor dem ſächſiſchen Königspaar zu ge
benden Conzerts beſchieden zu werden, auch heute, wo ſie nochmals
und zwar in Haaſe's „Bellevue“, in unſrer Stadi wirken werden,
ein volles Haus.

Der Zuwachs der Univerſitäts-Bibliothek im Jahre
1892/93 bezifferte ſich auf 2545 Nummern in 2898 Bänden, im Vor-
jahre auf 2723 Nummern in 3344 Bänden; dabei ſind nicht mitge-
rechnet eine Anzahl von Pflichtexemplaren und Geſchenken, welche an
die von Ponickauſſche Bidliothek abgetreten ſind und 236 Sammel
bände mit Univerſitätsſchriften und Unter dem
Zuwachs befinden ſich 1769 Buchwerle und 776 Bände Zeitſchriſten.
Die Benutzung der Bibliothel iſt auch im letzlen Jahre wicder zur
gegangen; es wurden nämlich entlichen 19 472 Werle in 27 723 Bänden
S 24016 Werke in 32 216 Bänden im Jahre 1890/91. Von den
Stkidierenden haben im Sommerſemeſter v. J. 28,11 im abge
laufenen Winterſemeſter 36,68 die Bibliothel benutzt. Auf die ver
ſchicdenen Fakultäten vertheilt ſich die Benutzung wie folgt: Theologen
im. Sommer 44,83 im Winter 49,45 Juriſten 27,90 und 35,32
Mediziner 13,42 und 15,73 Vhilologen und Hiſtoriker 42 und62,25 Mathematiker und Flaturwiſſenſchaftler 32,32 und 27,54
Nationalökonomen und Landwirthe 2,57 und 11,42 arg
und Zahnärzte 9,38 und 8 Von 1540 Studenten haben im Sommer
im Ganzen 433. im Winter von 1412 im Ganzen 578 die Bibliothek
benutzt. Erwähnenswerth iſt noch, daß die Neukatalogiſirung der
von Ponickau'ſchen Bibliothek durch die Herren Dr. Haeberlin,
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I Dr. Grulich und Dr. Schultze f wurde und der neue
Realkatalog dieſer Bibliothek nun jn 24 Bänden abgeſchloffen vorliegt

Am 6. Sep

Dü ie Magrde erwarb und Philoſophie, Beredtſamkeit und Sprachen zu

nach der neugegründeten Univerſität Halle, ward bei deren Ein
1694 Adjunkt der phil ſchen Fakultät und erlangte

i Philoſophie. Seit 1797
wir ihn r re in Haag, wo er auf. dem Ryswiker

ongreſſe andenburg vertrat und de als
formator des Erbprinzen von rzenberg wirkte; nach

Rückkehr erhielt er 1701 den Rathstitel, 1703 eine r
der Geſchichte in Halle und dazu im Laufe der Jahre noch eine
S reiche e von Titeln, Aemtern und Würden. 1719 erhob
I ihn Karl VI. in den r r (das ihm verliehene n

zeigt Ka J r e als e ſchrift ar neit), 1 wurde er Kanzler der Univerſitä

e eJ ſo enoß ſeine Bi die bei ſeinem Tode (6. odernach Anderen 7 Sept. 1743) 13476 gedruckte Bände und 802

H chriften zählte, aber leider durch Verkauf zerſtreut wurde
ein Werk daraus mit Ludewigs eigenhändiger Einzeichnung beſitztn reiber dieſer Zeilen). Seine Schriften beliehenſt auptſächli

auf Staatsrecht und Geſchichte; eine große Urkun enſammlung,
die e „Reliquiae mann sciptae medii aevi“, wird

weihun
1695 eine hrrti

noch heute geſchätzt. Als Wohnſitz hatte er ſich vor den
es das Grundſtück an der Wörmlitzerſtraße erwor

I ben, welches den Namen „Ludewig etcetera“ behalten hat;
über die Entſtehung dieſer eigenartigen Benennung giebt es
verſchiedene Ueberlieferungen. Nach der einen hätte man Lude-
I wig, um ſeine vielen Titel zu ſparen, kurz „Ludewig etcetera“
genannt und dies auf ſein e übertragen; nach der
anderen hätte er darauf gehalten, daß S ſeinen Titeln nie
mals das im Curialſtile übliche „ete.“ 6 te und die Bezeich
nung enthielte eine Verſpottung bieſer einen Eigenheit; nach
der dritten W ein Unkundiger oder Witzbold, da Ludewig
mehrere Dorfgüter beſaß und der Schluß ſeines DTitels demge
h mäß mit der eben erwähnten curialen Höflichkeitsverbrämung

lautete: Herr auf Benndorf, Pretz und Gatterſtedt etc.“
einmal gemeint, das „etcetera“ ſei der Name der en

I Beſitzung, wonach ihn, zuerſt ſcherzweiſe, wirklich bekam
I (ann eigentlich „Ludewigs Etcetera“).

Am Sonnabend verunglückte auf dem S.'ſchen Neubau
rin traße 70 der dort beſchäftigte Maurer Heſſe, indem er aus

ziemlich beträchtlicher Höhe von einem Gerüſt herab fiel. Er
I wurde nach der Klinik gebracht, woſelbſt außer einer nicht bedeutenden
I Verwundung am linken Ohr namentlich ein Schlüſſelbeinbruch feſt

a wurde. Auf dem Etabliſſement der Halleſchen Actienbier
M brauerei wurde geſtern Abend der Kutſcher H. von hier, als er mit

Füttern der Pferde beſchäftigt war, von einem der Thiere in den
rechten Arm r und nicht unerheblich verletzt. In Folge
verkehrten Abſpringens von einem electriſchen Motor-

wagen der Stadtbahn ſtürzte geſtern Abend an dem Kreuzungs
puntte der Wucherer und gr. Steinſtraße der Arbeiter W. von hier

derartig auf das Pflafter der Straße, daß er erhebliche Beſchädigungen
h an ger Hand erlitt und deshalb ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
3 mußte.

Der Betrieb der Speiſewagen, welche in dene Berlin Eiſenach verkehren,M iſt ſeit dem 1. Sept. auf n Riſſelmannhierſelbſt gegangen. eine dieſer Schnellzüge, welche noch bis
zum 30. t. verkehren, trifft von Thüringen kommend in Halle

Uhr 41 Min. n der andere von Berlin kommend, in
lle 11 Uhr 31 Min. ittags ein. Auch für die Blitzzüge

Nr. 5 und Nr. 6 der Linie Frankfurt-Halle-Berlin wird demnächſt
Reſtaurationsbetrieb eingerichtet werden; die Vergebung deſſelben er
folgt am 9. September.

Zur öſſentlichn Vermiethung der ſtädtiſchenI Fähre zwiſchen der Ziegelwieſe und der Heißnis auf ein weiteres

vom 16. October 1893 bis 15. October 1894 laufendes Jahr iſt
Termin auf Mittwoch den 13. September d. Js. Vorm. 10 Uhr im
I Stadtſekretariat (Rathhaus, Zimmer Nr. 30) angeſetzt. Die BietungsM bedingungen liegen im Stadtſekretariat zur Einſicht aus. Bieter hat

eine Kaution von 100 Mk. zu hinterlegen.

W Die EliteZauber und KonzertSoirée des welt
I bekannten „Magikers“ und CryſtallPianiſten Wolton hatte
geſtern Abend ein außerordentlich zahlreiches Publikum in den
großen Saal des Wintergartens gelockt. Sämmtliche Ex

er verſetzten die Zuſchauer in athemloſe Spannung, die
ſich regelmäßig in lauten Beifall auflöſte und einige Male einer

wohlthuenden Heiterkeit wich, als der Künſtler erklärte, wie es
gemacht wird. Das verſprochene Konzert auf dem Cryſtall-

ianino vermißten wir nur ungerne.
Heute Mittag fand eine GedächtnißFeier für den heimge

gangenen Oberprediger Sick el in der St. Ulrichskirche ſtatt, welche ſich
aus dieſem Anlaß mit zahlreichen Gemeinde Mitgliedern und vielenanderen Mitbürgern gefüllt hatte. An dem mit einer Fülle von prächtigen

Blumenſpenden bedeckten Sarge hielt, nachdem der Choral priſtus

n

t der iſt mein Leben“ verklungen war, Herr Oberdiakonus Wächtler die
Leichenrede über 2. Teſſalonier 2, 11--17. ehrenden Worten
wurde der unermüdlichen Thätigkeit des Verſtorbenen an der
St. Ulrichsgemeinde, in der er 38 Jahre hindurch im Dienſte des

Wort Goltes bis wenige Tage vor ſeinem Abſcheiden gewirkt, gedacht
und hervorgehoben, wir er allzeit auch bei ernſten Sorgen, die an
ihn herangetr ſeien, allen Anſprüchen aus der Gemeinde gerecht
zu werden ſich bemüht habe in dem Vertrauen auf den dige Troſt

und die gute Hoffnung, welche durch Gottes Gnade den Menſchengen ei. Dies Vertrauen habe dem Heimgegangenen auch die
Kraft gegeben, noch außerhalh des Dienſtes an der Gemeinde ſich unermüd

lich und ſelbſtlos an mar herlei Beſtrebungen zur Pflege und Fürſorge für
Arme und Bedrängte z betheiligen, und über. das Grab hinaus
würden deshalb ihn Viele für die Liebe, welche er bethätigt, Liebe
und Dank bewahren. Der gemeinſame Geſang „Zeuch uns nach
Dir ſchloß die Feier, worauf der Sarg mittelſt des vierſpännigen
Leichenwagens nach dem Stadtgottesacker überführt wurde, wo
t Beiſetung erfolgte. Jn dem Leichenzuge bemerkten wir
i e angeſehene Perſönlichkeiten unſerer Stadt, die nicht
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hatten unterlaſſen wollen, den allbeliebten Seelſorger das
legte Geleit zu e Der Magiſtrat war faſt vollzählig
vertreten, ihm ſchloſſen ſich eine größere Zahl von Stadt
verordneten, der Gemeinde Kirchenrath und die Gemeinde Vertretung
von St. Ulrich, ferner eine Reihe von Amtsbrüdern des Heim-

N gegangenen und Andere an. Die Menge der Blumenſpenden,
welche den Sarg ſchmückten oder von den letzten Confirmanden
des Verſtorbenen und Halloren dem Sarge enwaren, gaben Zeugniß von der Verehrung, deren der Verſtorbene

in weiten Kreiſen erfreut hat; von ihnen merken wir, daß ſolche auch
von den ſtädtiſchen Behörden, ſowie von mehreren Wohlthätigkeits-

I vereinen, in deren Dienſt er lange Jahre unverdroſſen gearbeitet, ein
Maegangen waren. Fri ſeiner Aſche!

z Als geſtern Abend eine in der r wohnende (Lehrer)
milie von einem ländlichen Ausfluge zu Wagen ehrte, ſcheute

e vor einer von einem Kinde demdas Pferd in der gedachten Straß

lehren begann, begab bunte als Dozent mit Samuel Stryk

Georginen, Aſtern, Malven zc., die
nur von kurzer Dauer.heit i
Vom

tagsNachmittagspredigten in der Glauchagiſchen

Herbſtbild bieten. Bereits
zahlreich trockene Blätter zur Erde herab und

brennenden Stocklaterne und ging

te Be
Inſchein

Natur im September ein voll
g jeder Windſtoß

einem Gang durch

1. Oktober d. Js. ab werden die e gen Ferr
irche für

Winterhalbjahr wieder abgehalten werden. Dieſelben beginnen Nach
mittags 5 Uhr.

Als geſtorben ſind in der vergangenen Woche beim hieſigen
Standesamte angemeldet worden 59
irnſchlag 1,
rechdurchfall 7,

Nierenleiden 1, Schlagfluß 3, Krämpfen 6, Abzehrung 2,und Luftröhrenentzündung 1, Shn
trinken 1, Blaſenleiden 1, Dip
Darmkatarrh 4, Gehirntuberkuloſe 1,
armuth 1,
Darmkatarrh

erſonen und zwar: an Ge
enentzündung 3, Schwäche 7,
eiſeröhrenkrebs 1, Sungen und

e DurchfallLungenkähmung 3, Keuchhuſten 1, Er
htheritis 3, Lungenſchwindſucht 2,

entalnarcoſe 1, Soor 1, Blut
uchfellentzündung 1, Kehlkopftuberkuloſe 1, Magen und
1, Herzfehler 1. Unter den Geſtorbenen befinden ſich 5

agenkrebs 2, Lu
ersſchwäche 2,

in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Jn
Giebichenſt

der Woche vom 27. Aug. bis 2 Septbr. ſtarben in
ein 9 Perſonen und zwar an Brechdurchfall 2, an

Darmtuberkuloſe 1, an tuberkulöſer Hirnhautenzündung 1, an Lungen
brand 1, an
geboren 1

Krämpfen 2, an Darmkatarrh und Krämpfen 1, todt
Perſonen. Als geboren wurden 10 Kinder angemeldet,

darunter ein uneheliches.
Vergangene Nacht gegen 12 Uhr wurde der auf dem Schlamm

als Poſten ſtehende olizeiſergeant Dänhardt von noch zu ermittelnden
Perſonen, die daſelbſt groben Unfug verübten, derartig bedroht, daß
er zur Behauptung ſeines Poſtens genöthigt war blank zu ziehen.
Die Vetreffenden ergriffen bei Annäherung eines anderen Polizei
beamten die Flucht, ſind jedoch ziemlich erkannt. Es iſt ein größerer
Auflauf entſtanden.

Der Polizeiſegeant Ernſt r heute früh 6
Uhr beim Fleiſchermeiſter A. gr. Berlin 13, ca. 4 Centner
Rindfleiſch, welches von Giebichen tein eingeführt war, ohne die Con
trole auf dem Schlachtviehhof durchgemacht zu haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Driginal Correfpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.Weimar, 2. September. Wie ein Fier mit giemlicher

Beſtimmtheit auftretendes Gerücht el t, wird in baldiger Zeit
r eine neue Zeitung in's

che Tendenzen e ſoll. Als Redakteur des
eur der S. a Zeitung“,

ſemiti
Blattes wird der frühere Redak

rr Sandpoß, genannt. Es ſoll

n treten, welche anti-

ereits ein beträchtlicher
onds für die Gründung des Blattes gezeichnet ſein.

Rieſa, 2.
ein furchtbares Lie besdrama in dem Hauſe
Der Oekonomiehandwerker Clauß von der 4. Batterie des hier

ptember.
Feldſtraße Nr. 19.

garniſonirenden Feldartillerie- Regiments Nr. 32 hatte ſich mit
ſeiner Geliebten, der Anna H., welche bei einer Frau M. in
genannkem
Hauſes begeben. Hie

uſe in war, Abends unter das Dach des
rſelbſt el der Soldat mittelſt Revolvers

erſt ſeine Geliebte, um darauf durch zwei Schüſſe ſeinem eigenen
Leben ein Ende zu machen. Der Grund zu dieſer Blutthat
ſoll in unglücklichen ſelbſtverſchuldeten Liebesverhältniſſen liegen;
ein anderes Gerücht lautet, die H. ſei ohne Willen ihres Geliebten
auf den Lorenzkirchener Jahrmarkt gegangen und deshalb ſei
der Soldat eiferſüchtig geworden.

H Dresde
Leipzig nach

n, 4. Sept. Der König reiſte von Dresden über
Metz, um dort an der Seite des Kaiſers der heute

u ndenden Parade und den vom 5.—-7. Sept. vor ſich gehen
en Manövern des 8. und 16. Armeecorps eizuwohnen.

H Leipzig, 4. Sept. Das Comité der Gartenbauaus-
ſt llung hat von heute an den Eintrittspreis auf 50 Pf. er
mäßigt, ſtatt, wie beabſichigt, auf Mark.

Got
Regierungserlaſſe des Herzogs
Gottes Gnaden“ weggelaſſen worden i
der T v Vemerkungen bringt die „Goth. Ztg.“

eußerung folgenden Jnhalts:
Ein Theil der Preſſe hat

eine e
„Ein

daß unſer Herzog in ſeiner Kundgebung die Formel „von
Gnaden“ weggelaſſen,

ha, 2. Sept. Zu der daß in dem erſten
die „vont, und zu den daran in

bemüßigt gefühlt, an den Umſtand,
Gottes

beſondere Bemerkungen zu knüpfen. Da
unſer Fürſt darin dem Beiſpiel ſeines hochſeligen Oheims
efolgt iſt, ſo ſei darauf hingewieſen, daß Herzog Ernſtſich jener Formel ſeit dem Revolutionsjahre nicht mehr be

diente. Er erzählt ſelbſt in ſeinen Lebenserinnerungen, daß er
in jener ſtürmiſchen Zeit fich nur ungern
den anderen Fürſten auf den Zuſatz „von

u verſtanden habe, gleich
ottes Gnaden“ zu ver-

zichten, weil dieſer Verzicht ein geweſen ſei. Da
gegen habe er ſich nachher, als die evolution vorüber gebrauſt war,
nicht entſchließen können, dem Beiſpiel der anderen deutſchen Fürſten
u folgen und jene Formel auch ſeinem fürſtlichen Titel wieder zuzuſehen Seinem hiſtoriſchen Sinne habe das widerſtrebt; denn wenn

man es verfolge, wie beſonders die kleinen deutſchen Staaten zu dem
geworden ſind, was ſie nun ſind, ſo erſcheine es ihm ſonderbar, hier
von der Gnade

Aus Deſſau wird geſchrieben: Erbprinz
Gottes zu reden.“

riedrich unddie Frau Erbprinzeſſin von Anhalt haben e Badekur in

Scheveningen
ereiſt, um ſich von dort nach

beendet und ſind zunächſt nach Baden-Baden ab
Berchtesgaden weiter zu begeben.

w der geſtern abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde zumerſter Stadtrath hier der Rechtsanwalt Dr. Hahn aus Jiegenhals

gewählt.
Der Arbeiter Albert Wienecke, der, wie mitgekheilt, inGüſten auf einen Schutzmann, in Jlberſtedt, auf einen Maurer

mit dem Revolver geſchoſſen, wird je en Mordverſuchsſtockbrieflich verfolgt. 9 kt wez
Die

eunde der vaterländiſchen Geſchichte im
anhaltiſche Regierung erſucht die

i tereſſe derlterthumskunde zur Erhaltung von Alterthümern und
Erweiterung der
und zu dieſem Be

tehenden Landesſammlungen mitzuwirken
erlei alterthümliche R an e

iOrts oder Kreispolzeibehörde des Bezirks, in welchen
znd gemacht worden iſt, zur weiteren Verfügung4 ſchen her e Fonſereh

on gemeldet, vom 25.e A. wird auch zwecke

u überweiſen.
z findet, wie

in Dresden ſtatt.
wiſſendie Förderung einer ntſprechenden

rübe, regneriſche Witterung
hmaäck des kommenden

eigke das Thermometer nur

kern ereignete ſich hierſelbſt

iſt es gelungen, eine im Jahre 1
rlotte Amalie geſtiftete Schützenfahne, die ſeit etwa 1830 ver

ſchwunden war, wieder aufzt Ein frühere wirth hatte
die S im Glauben, ſie ſei von einer auswärtigen Sch eſell
ſchaft ſtehen pelieben, an ſich genommen. Das Kleinod iſt alſo jetzt
116 Jahre al

Ans der Reichshauptſtadt.
Zwei Tauſend Dolkars Belohnung werden nach B

Vilwgen der hie Kriminal Polizei auf die Wie des
Dok Theodoſius Tynan ausgeſetzt. Seit ber vorigen Jahres
verſchwand er aus Modeſto in Kalifornien auf der Rückreiſe nach
San Francisco und konnte bisher nicht ermittelt werden. Man ver
muthet, daß ihn verläumderiſche Gerüchte, die grundlos über ihn aus
geſprengt wurden, in die Ferne getrieben haben. Der vermißte iſt
ein 75jähriger Greis mit weißem Vollbart. Seine rechte Schulter
iſt ein wenig niedriger als die linke, und der rechte Arm war über
dem Eilenbogen gebrochen, weswegen Tynan faſt ſtets die linke Hand
benutzt. In hieſigen Krankenhäuſern und AlkersAſylen iſt bereits
vergeblich Rachfrage lten worden.

Mit der Erbauung einer neuen Kaſerne für das
GardeKüraſſier Regiment ſoll jetzt vorgegangen werden. Sie wirdan der Haſenheide, in der Nähe der Scheſſtande, errichtet und ſoll,

möglich geräumt werden kann. Damit dürfte in abſehbarer Zeit auch
die Durchlegung der alten Jalobſtraße nach der Gitſchiner Straß
erfolgen können.

StandesamtsRatriten von Hale
vom 2. September

heſchließungen. Der Schloſſer Otto Häniſch und Selmageite re Der Kaufmann Franz Schult, Magdeburger
ſtraße 63 und Martha Schäfer, Magdeburgerſtraße 56. er Kauf
mann Franz Ritter und Emma Jahn, Zwingerſtraße 13. Der Zimmer
mann Franz Pfautſch, Oberröblingen a. S., und Bertha Stroß, Feldſtraße 5. r Bürſtenmacher Friedrich Wirth, Mauergaſſe 19, und
Helene Schröder, Böllberg. Der Böttcher Max Böſe Streiberſtraße 18,
und Alma Probſt, Thorſtraße 34.
Beau, Steg 9, und Johanna Forbuſch, Langeſtraße 4. Der Schloſſer
Verthold Vlau, gr. Schloßgaſſe 4, und Thereſe Pockel, Königſtraße 15.

Aufgeboten. Der prakt. Arzt Dr. mod. Otto Bode, Berlin, und
Viktoria Rudolphi, am Kirchthor 28. Der Gärlner Otto Heinert,
Tauſchwitz, und Lina Reinhardt, Anhalterſtraße 15. Der Gymnaſial
Oberlehrer Hr. pwi. Heinrich Schwabe, Halle a. S., und Helene

Ulich, LeipzigGohlis. sGeboren. Dem Bahnarbeiter Emil Schnabel, Albrechtſtraße 40,
S., Guſtav Auguſt Hermann. Dem Kutſcher Gottfried Schmidt,
Merſeburgerſtraße 153, S., Fritz Emil. Dem Anſtreicher Ferdinand
Salzer, Mittelwache 5, T. Dem Zimmermann Wilhelm Pallas,
Schützengaſſe 2, T., Martha. Dem Bäckermeiſter Friedrich Delius,Sheibenſteahe 20, S., Bruno Karl Richard Friedrich. Dem Rangir
meiſter Hermann Luckau, Yorkſtraße 79, T. Fegte Dem Handels

mann Otto Schmuhl, Schlamm 1, S. Willy Paul. Dem
Bruno Chriſt, Königſtraße 71, T., Eliſe Margarethe. Dem

ohann S gr. er. 21, T esein Bäckermeiſter Ferdinand

enieur
aufmann

FritzLui e Martha.
Gefſtorben. Des Anſtreicher

Mittelwache 5.
weg 55. Des Arbeiters Auguſt Juwin S. Albert, 1 J. Diako

us. Des u Karl Fuchert T. rig 1 M., Wilhelmaße 4. Des Regiſtrators Albin Enders T. Käthe, 8 M., Liedenauer
aße 9. Des Pferdebahnkutſchers Paul Göge S. Robert, 1 M.,
ritzReuterſtraße 4. Der Fabrikarbeiter Ottd Oſterloh, 25 J., Böll

ergerweg 61. 1 uneheliche Tochter.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Nordhauſen, 4. September. Nach einer Meldung der

„Nordh. Kourier“ iſt die Fürſtin zu tolberg-Stolberg
u 1,5 Uhr in Norderney geſtorben.etz, 4. September. 200 hier beſchäftigte italieniſche
Acbeiter überreichten heute früh vor der e zur Heer
ſchau dem Prinzen von Neapel und dem Entfalten der
italieniſchen Fahne, Adreſſen. Der Prinz wurde mit türmiſchen
Evvivarufen begrüßt.

Metz, 4. September. Die Parade iſt bei herrlichem
Wetter aufs Gkänzendſte verlaufen. Der Kaiſer, welcher
Gardeküraſſieruniform trug, führte die r zurStadt herein. Hierauf folgte Frühſtück im Bezirkscorps
präſidium.

Paris, 4. September. Characteriſtiſch bei den Wahlen
iſt die gänzliche Niederlage ſämmtlicher und
Reactionaäre und der abſolute Triumph der Republik. Clemeneeau
iſt geſchlagen. Pichon und Caſſagnac fielen zu Mirande durch,
Laquerre in Paris. Die Socialiſten gewannen eine Anzahl

rdinand Salzer T., 11 St.

Perry, r Barres und Floquet, unterlagen, auch in der
t der Socialismus mehrere Siege. Laferque und

umay gewählt. Die neue Kammer wird eine erdrückende
Mehrheit der Republikaner aufweiſen. Gewählt ſind 474 Re

re n und n r anſe en noch10 en. Der angiſt Na iſt gewählt, r
erhielt 9301, ſein Gegner 9940 Stimmen. Die Republikaner
haben geſtern 21 Sitze gewonnen, 2 verloren. Der Abend
verlief in Paris ruhig.

Paris, 4. Sept. Anläßlich der Stichwahlen kam es
geſtern zu einer lebhaften au Boulevards undvor den Wahllokalen. Des Aben hen große Anſammlungen

vor den Redaktionen ſtatt. Die Namen und Porträts
ewählten Sozialiſten riefen beſonderen Beifall hervor.Pie achricht von der Niederlage Floquets wurde mit Jubel

aufgenommen, was zu einer bedeutungsloſen Kundgebung vor
dem Stadthauſe und einigen Zuſammenrottungen führte, die
aber ohne Zwiſchenfall verliefen.

Paris, 4. September. Visher ſind 157 Stichwahl-
reſultate bekannt. Gewählt ſind 143 Republikaner alle
republikaniſchen Parteirichtungen umfaſſend, 113 Radikale, 12
Rallirte, 23 Sozialiſten. Die Republikaner gewannen
27 Sitze. 7 Reſultate aus den Kolonien ſtehen noch aus. Da die
betreffenden Wahlen ausſchließlich zwiſchen republikaniſchen Kandi

daten ſtattfanden, ſo wird die Zuſammenſetzung der neuen Kammer
ſich unter Berückſichtigung der Wahlreſultate am 20. Auguſt
welche 358 Republikaner aller Richtungen und 59 Konſervative
als gewählt ergaben, folgendermaßen t: 513 Republi
kaner und 68 Konſervative. J den 513 Republikanern ge
hören 25 Ralliirte und 60 kale oder Sozialiſten.

wie verlautet, noch in dieſem Herbſt in Angriff genommen werden
damit die jetzige alte Kaſerne in der Alexandrinenſtraße ſobald wie

er Bureau Vorſteher Wilhelm

irtnct, Denn S rieda a
rner Nemnitz, D. ranz er nanDem Klempner Hermann Kicbörn Bſecher t e Johanne

Des Reſtaurateur Albert Zabel T. Luiſe, 1
iſſen

Sitze in Paris, während intereſſante Candidaturen, wie die von

e c 2



e Volkswirthſ chaftlicher Theil.
Die Zuckerkampagne 1892/93.

n en e i rn 83die der Zuck i die
Ausfuhr von u im deutſchen Zollgebiete in e am 31. m

Kampagne 1892,93 folgendermaßen geſtaltet:
Es wurden zur Erzeugung von Zucker an Stoffen verwendet:

S in er Kampagne
1893 1892 1893 gegen 1892

entimeter
Rüben 97895 152 94880 022 3015 130
Melaſſe 2172370 2 686 926 514 556
Zucker 7515207 7222284 2092 923

Erzeugt wurden.
er 11279011 11 278 802 n 209Zucker 7 685 888 7 210 525 475 363

Saran h degen 18929 das Vorſeht, eine Mehren
r gegen orjahr eine Mehrerzeugungan raffin. Zucker um 475 363 Metr. auf Rohzucker berechnet um

330871 Metr. ſta nden. eDie geſammten Beſtände, die ſich am 31. Juli 1893 und 1892

1893 1892an Metercentimeter
Rohzucker 267294 508514

rinnen 36531 36585affin. Zucker. 504229 614795
m w. berechnet zuſammen 967079 T 777

i ſtände ſind ſonach trotz einer Mehrproduktion von
Metr. um 360045 Metr. kleiner als zu Ende der vorjährigen

ampagne.e Ein und Ausfuhr geſtaltete ſich folgendermaßen

Es betrug in Metercentimetern
Zuſ. auf

Rafſinirter Rohzucker Rohz.

die Einfuhr Zucker bberechnetAuguſt Juli 189293 10 054 9370 20 5311891-52 34 903 42 189 80979

189293 gegen 1891/92 24 849 --32 828 --60 438
Zuſ. auf

Rohzucker Raffin. Zucker Rohzuckerdie Ausfuhr
I. Klaſſe H. Klaſſe berechnet

I 7

Auguſt Juli 1892—-93 4247 447 2646 924 59 149 7 254 195
1891--92 4366 717 2241 861 64 112 6928 909

1892/93 geg. 1891 92 118 270 4 405 063 4963 325 289
Nach dieſen Zahlen iſt die Einfuhr an Zucker 1892/93 weſentlich

ſchwächer geweſen, als 1891/92; der Rückgang beträgt nicht weniger
als 75 Prozent. Ebenſo erfreulich wie dieſe Thatſache iſt der Um
ſtand, daß die Geſammtausfuhr dieſer Kampagne der vorigen um
325 286 Motr. (5 Prozent) überlegen iſt.

An der Hand der Zahlen, die die Summen Anfangs und
Endbeſtände, der Prodution und der Ein und Ausfuhr angeben,
läßt ſich der Verbrauch an Zucker während der Kampagne 1892/93
auf 5 433 368 Moetr. berechnen. Das würde gegen das Vorjahr eine
Erhöhung der Verbrauchsziffer um etwa 173 570 Metr. ergeben.

Der deutſchen Zuckerinduſtrie werden die befriedigenden Ergeb-
niſſe des Betriebsjahres 1892 93 inſofern eine Erleichterung gewähren,
als für dieſe Kampagne mit dem 1. Auguſt 1892 das neue Zucker
ſteuergeſetz in Kraft getreten iſt. Nach dem neuen Geſetze kommt
war die bisherige Rübenſteuer von 40 Pfg. in Wegfall, aber es er
e gabe für das deutſche Jnland auf 9.

gen (425, 5,00, 5,32 Mk. per 50 Kko) treten für die
Wegen niedrige uhrBonifikatio

1,00, 0,82 Mk. 1895--97: 9,50, 0,87, 0,70 Mk.), während nach
auf dieſer fünf ahre die Rückvergü

chland mehraufhören. Erwägt man, daß
produktion an Zucker ausführen muß um das M

wie daß unſere haduktion verwerthen zu können, ſokurrenzländer Frankreich nd Beſten garn bei jährlich geſteigerten

Zuckerproduktionen mit bedeutenden indirekten ſtaatlichen Ausfuhr
den arbeiten, dann iſt es klar, daß das neue Geſetz der deutſchen
uckerinduſtrie J Bedingungen wſenggt. daß es ihr nicht

ſt gemacht hat, ſtrnrrengt ig zu bleiben und ſich ihre bisherigen
Abſatzgebiete zu erhalten. Um ſo freudiger muß es begrüßt werden,
wenn glückliche Umſtände unſrer Zuckerinduſtrie die Laſt des neuen
Geſetzes tragen helfen.

Markkberichte.
Libverpool, 2. September. Baumwolle. (Originalberichtder Hall. Ztg.) Waren der letzten acht Tage beſſerten ſich auf dem

Baumwollenmarkt zwar die Notirungen, aber die Nachfrage nahm
keinen Aufſchwung. Ankünften herrſchte Aktivität, und dieſe
trieben offenbar die Preiſe auf dem Lokomarkte. Das Ganze aber
iſt auf die kraſt ung in New-York, die augenblickliche Ab-
weſenheit amerikaniſcher Verkäufer, die ſenſationellen Berichte über
das Unwetter in den Staaten, und die, aus dieſem folgenden, ver
minderten Hafeneingänge zurückzuführen. Außerdem aber waren
natürlich auch Spekulanten und Jobber eifrig bemüht eine Hauſſe
möglichſt zu fördern. Viel wurde aber trotzdem nicht in Ankünften
gemacht, doch die Hauſſiers ſind ſehr hoffnungsvoll geſtimmt und pro
phezeien einen ferneren entſchiedenen Aufſchwung. Sie verweiſen auf
die niedrigen Ernteſchätzungen, welche der Telegraph, fortwährend
meldet und erllären, daß Markt eine weitere kleine Ernte nicht
vertragen könne, ohne ſich in jeder Beziehung umzugeſtalten. Die
Hauſſiers dagegen bezeichnen die Jdee, daß die kommende Ernte
eine geringfügige ſein werde, als lächerlich und führen
den gegenwärtigen Preisaufſchwung lediglich darauf zurück,
daß die Hauſſiers ſich, wie ſie das mehrmals während des Jahres
thaten, wieder einmal übernehmen, was ſie abermals bitter zu bereuen
haben werden. In wieweit ſie damit recht haben, kann natürlich die
Zukunft allein feſtſtellen, aber es iſt nicht das erſte Mal, daß die
Hauſſiers die Preiſe in die Höhe zu treiben ſuchen, kurz ehe die neue
Ernte auf den Markt zu drücken beginnt. Nach der allgemeinen
Situation zu urtheilen, hat es jedoch den Anſchein als dürfte ſich
bald ein entſchiedener Mangel an Käufern fühlbar machen. Jn An-
kunftswaare eine Hauſſe zu veranlaſſen, iſt nicht ſchwer, und es ver
mögen das ſchon einige wenige reſolute Hauſſiers zu bewirken. Sie
vermögen aber nicht den Einfluß des gegenwärtigen ſichtbaren Vor-
rathes von 1,748,350 Ballen zu beſeitigen, und wenn ſie die Preiſe
bis zu einem gewiſſen Punkt getrieben haben werden, dürften die
Amerikaner es für gerathen halten zu verkaufen. Es bedarf aber im
Augenblick nicht gar viel um dem Markt ein überſchwemmtes Aus-
ſehen zu geben, da es an Käufern mangelt.

Die Einfuhr während der vorliegenden Berichtsperiode betrug
24,018 Ballen und die Vorräthe fielen um 20 000 Bll., ſodaß ſie nun
1162 490 gegen 1865 530 Bll. im Vorjahre betragen. Davon beſtehen
905 320 Bll. aus amerikaniſchem und 21 689 Bll. aus Surat Material
gigen 1 123 160 reſp. 44 650 in 1892. Schwimmend ſind 20000 Bll.
Imerikaner und 10000 Surat e 15 000 reſp. 23 000 in 1892. Die

Conſumenten übernahmen 40 990 Bll. die Exporteurs 1580 und die
Speculanten 380 Bll. Die effective Ausfuhr belief ſich auf 3349 Bll.
Die Preiſe zeigen das folgende Verhalten gegen die der Vorwoche.
Amerikaniſche Baumwolle ſtieg um d, während fair, fairrig gen fair ägyptiſche um ſel, Die Ankünfte weiſen gegen

e orwoche Gewinne um 9--10 Punkte auf. Die Schlußnotirungen
rk. per 50 isher 6 Mk.) und anſtatt der bisherigen ſind die folgenden und lauten per Pfd. (die alten Preiſe ſind, wenn

J 7 u ——-m—2Ruſſ. konſ. Tifenb.Anl. Her 4 Erfurter Vank Harpener Vergdbait 10 ſ12940
do. Hrient Anleihe II. 5 Vothaer Zettelbank. 12,90 Hartmann, Sächſ. M.F. 7 10190 GKursnotirungen do. do. III. 5 67,20 do. rund Creditbant 311, 85,80 G Heinrichshall. 10 127,00
do. NicolagiOblig do. do. junge 8)2 92,00 6Hibernig K Syamrock. 51, 109,90

der Berliner Vörſe Ruſſ. Boden Kredit gac. 5. 106,40 Leipziger Bank 6 127,00 Hildebrandt Mühlen 15 168,75 6
do. do. i 101,10 do. Creditanſtalt 83, 170.25 Hörder Hütten conv. 0 12,00vom 4. Sept. 2 Uhr Nachmitags. Se S Zagtet Vankverein 45 i G do. Str. 16 2550St. Anleihe e Magdebg. Privatbank 5 109,00 V liwerke Tſchersleben 10 135,00 Gdo. do. 1890 Maklerbant 5 108,50 G Kette Tampſſchifffahrt 1 5250 6Preußifche und deutſche Fonds. do. Hyp. Pfdbr. 1879. 101,40 Meininger Hypothekenbank. 109,00 Kördisdorfer Zuckerfabrik 2 107,00 bz.
Sechiſce pidie Mitteldeutſche Creditbank. 4 22 Lauchhammer Conv. 66092,60 G
erbi Jold Pfbbr. Nationalbank f. Deutſchland 5 195, Zaurahütte 4 (100,50 GDentſche e u do. Rente isst 73.75 Nordd. Vank Actien 41 123,80 G Leipziger Brauerei NRiebeck. 10

7 3 850 8 w do. 6 u Oeſterreich. Kredit ult. Leopoldshaller chen. Fabr. 2 75,10 GPreuß conſ. Staats Anl. 4 19690 ngar. Gold Rente o 4 v 40 Preuß. Boden Kredit u 1259 do. St. Pr. 5 113,256zu. 100 10 do. do. do. Centr. Boden Kr. 9 160,50 G Lbwe Co. 18 252,753 do. do. do. Hop.B. (Spielh.). 6t2 125,25 G Luiſe Tiefban conv. 8 59550do. e 3990 do. EG.A. 89. 1000 42 102,60 do. do. (Hübner) 6 104,00 S o. do. t. Pr. 7 ſloode e u. u do. do. 100 102,60 da polle 6 107,00 S Magdebg. Vandant- Act. 2do. P war n e zu 9790 Realkredit Bank 5 95,75 G Magdeburger Bergwerk 20Berliner St. Oblig. abgeſt.. 3u 9790 Reichsbank 6,38 149,59 G Magdeburger Gas Act. 61 9950do. Ei enba u-Stamm- Stamm Rufſ. V. f. ausw. Handel 5 Magdeburger Pferdebahn. 6Erfurter Stadt Anleihe. 8 7 Lr d 1886 zu 970 G vo e Sächſiſche Bank 4 175,50 B Mälzerei WWrede un 71,75 Gv de 1892. n J Prioritäts-Actien. Schaffhauſ. BankVerein 6 11280bz. Wariensütte b. Kogenau Ah 37550
b r Stadt -Anl. zu 98009 Schleſiſcher BankVerein 112,50 Menden Schwerte conv. 0 48,00 BNaske ger v in 3 Dividende 1892. Weimariſche Vank conv. 4 123,50 B o. St-Pr. o

Weimar Stadt Anl v. i888 v Aachen Maſtricht. 22 587,90 G Norddeutſcher Loyd I 111/50Berliner Ah 10810 Altenburg Zeitz e Phönix B. Aet. Lit. A. 6 16050 6do 1 10110 6 Dortmund Enſch. St.Pr. 100,50 Induſtrie Papiere. do. abgeſt. 10 114,00 G
5 Zit, 99100 G lberſt. Blankenb. Eiſ. S 5 105,75 Bergwer Lv r /00 dwigeh. Berbach. 91,225.25 T o. o. conp. a 31,Kur u, Teiimürkiſche e Euben Buchen e. 13075 etinage de t Pomm. Maſch. conv. sie 8150 Gdo. neue ine A.G. f. Anilinfabr. 9 (166,00 Riebeck M t 11 155.00Mainz Ludwigshafen 4 108,10 a u ie Montanwerke 55,00Landſch. Central. 4 u Allgem. Elektr.. 71 124,75 G Roſitzer Braunkohl G 9110e i 97,70 6 Narienburg Mlawka e 68,75 9 oſizer Braunkohlen az do 4 g do. Str. 5 10840 Jnglo Kont. Guano. I 144,50 do. Zudef. 3 7025 6do do 95,30 Oftpreußiſche Sudan 0 10 Anhakter Kohlen a 8500 V Sächſ. Thür. Braunt.. 7 120 10 6S ODſtpreußiſche 3i 96,70 ſtpreitßiſche ahn Anhalter Maſchinen o Pr. 7 12010S r do. do. St.- Pr. 2 1103,75 do. t. Pr. 120,10 GS Pommerſche i 98,10 G at ö 2125 Berl. Anh. Maſchinen 10 1124,10 G Salzunger Saline 62 9825V do. a 13 6 a Bahn i zu z 75 e her Von R z 6 Schieſ. Zinkzütte St.Act. 15 176,00
oſenfche, neue 77777 r o. m. Brauh. 2 5,5 do. St. Pr. 15 176,30do. do. 32 96,50 Wenrar St.pr S a G do. Brauerei Königſt. 4 104,00 Schwartzkopff e 229,75
e u Werrabahn a s 50.80 do. do. Patzenvofer s 19500 Siemens Glasinduſtrie. (11 15725Schleſiſche, altlandſch. 3 97,75 g in Tepih. 20 5800 8 do. do. Schültheiß. 16 23350 Staßfurt. Chem. Fabr. s 14600 8do. neue n z v do. Union Gratweil 3 i82 Stolberger FineNet. i i32 76 6ſche do MWeſthan ul do. Elektrieit. W.. 78 158 a r 3i 2 b 108,10 B do. Weſtbahn c Thierg. Baugeſ. 10 n G do. do. St. Pr. 102 8Kur u. Reumärkiſche do. Thierg geſ Sudenburger Maſchinen 14 27S 02,7 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10 denburger MaſchinenS Pommerſche 4 11102,75 Dur Vodenba Bismargtütte. 8 39,00 G Thüringer Saline ſt 3730S Zreußifhe t Golt a ewiges ab z 08 103 50 Bochumer Gitßſtabl 3/ v 19,25 Truſt Actien. 10 128,00 GS Süchſiſche 4 1102,90 V g 3 e be ab. Vonifazins Bergwerk 6 25,00 9 etoce Dompfſchiff Aet. 517525

S Schieſifche. 4. 102,75 G Faſhau er. Z Chemnitz Maſch. Zimm. 5. 10250 G KWeſteregrin Aitali. 0 122.8Bremer Anl., 65, 87 u. 68 3 96,80 G KFronpr. R. St. Sch. 7 12270 Concordia Bergwerk 5u 79,50 Wutener Suß 10 (11950 8
Hamb. J 3 i er Berkegtrahn 5 „50 Cröllwitger Papier ehe z r 7 Wurm Kevier 7 400 G
do. StaatsAnl. 1886 3 „1 5 T Dannenbaum „5 inen. 20 23450Sächſ. Staats Anl. 1869. d Thee erthah Srhſauer Gas Ach 10 16800 G Veiher Maſchinen 340
do. StantsRente 85,80 do. Südodabn a Donnersmarcktütte conv. 6 1I183,00 G

e h a 77 Dorimund. Brgb. St. Pr. 0m es m do. Union St. Pr. 156,10e Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 126,80 G Egeſtorff Salzwe ff t WJ A Salzwerke 270 echſel -Csurſeusländi St tbahn gar. 5 5 8ſche Fonds. do. Sudweſ Eilenburger Kattim 0 59,50 G
Warſchau Wiener v 206,30 Eiſenh. Thale St.Pr. 8 96,75 G 8o z Gotthardbahn 6 i 147,40 z Zuer. e 6 00 Privatdiscont 49echte z Feun maſe cone nBuen.Aires GoldAnl. 5000 5 33800 do. Mittelmeerbahn. r 33 Gaggenauer Eiſenwerk 0 32,00 G Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,50

Chilen. Gold Anleihe 1889 80,50 Zembn Pr. r z v Geifenkirchen Bergwerk. 9 135,00 Jtäl. Plag 190 2. 8T. 720Egyptiſche pri. 3, Anleihe 2 i Schweizer Centralbarn WSlaugiger Zugerfabrit ig50 Fetereb. 100 210do. unihz. W do. e lkte e e 67100 G Amſterbam 100 fl. 3 M. 67730Griech. Anicihe fr. 88,550 d. Anionbahn Da 25 Große Berl. Pferdeb. 12, 220.00 bz. G Belg. Platz 100 Fr. 8 T. 680,65do. konſ. Goldrente 29,00 Weſtſicilian. Bahn. 53 Halleſche Kaſchinen. 35 Sond. I ESürl. 8 T. 204,25
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do. Wechſel Vank. v6.50 G Berl. Handelsgeſellſchaft 13125 ibernig 110.00
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do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 100,00 do. BankVerein e S
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Vermtiſchte Nachrichten.

werdet We d n Fgremeldet wird, int der Um der 4 enente vorgeſchoben zu ſein, da der tsſchatz eſtern neue
Zinsſcheinbogen ausgiebt, wovon der letzte Zinsſchein 1898 fällig iſt.

Kohlenſubmiſſion der Bayeriſchen Staatsbahnen. Eine
Submiſſion auf von 2670
per e Bayeriſche Staats Eiſenbahn in München auf den 3. Ok
ober aus.

Oefſterreichifche Währung. Wia das N. Wiener Tagebl.
erfährt, wurde die Ausgabe von Einguldennoten ſiſtirt; ſtatt deren
ſollen aus den ſtaatlichen Kaſſen Silbergulden und Kronenſtücke in
e e Begthe Shhenbaha. Der Antzag der Rorff

T Northern Pacifie- n. Der ag hernSee R en Dollars Zertiſtkate auszugeben, iſt vom
erichtshof Milwankee r worden. Wir bemerken, daß die

Bahn 49 Millionen Dollars gewöhnliche und 36 Millionen Dollars
Vorzugsaltien beſitzt und daß die fundirte oder e Schuld
der Geſellſchaft ſich auf ungefähr 152803 500 Doll. beläuft. Dieſer
Betrag iſt zu erhöhen um die ausgegebenen 10050 000 Collateral
TruſtNotes und ſo, daß das Geſammt-Zinserforderniß einſchließlich
der Tilgungsfonds auf das Jahr 9 346 000 Dolars beträgt. Außer
dem hat aber die Geſellſchaft noch Verbindlichkeiten aus ihren hinnag
linien in Höhe von 13 345 000 Dolklars, wodurch ihre Zinszahlungen
noch um 913 414 Dollars per Jahr anwachſen werden.

Zahlnungseinftellungen in Nordamerika. Die ueueſte
„NewHorker HandelsZeitung“ veröffentlicht, wie üblich, ein Verzeich
niß der Zahlungseinſtellungen; obſchon das Blatt nur diejenigen
anführt, bei denen die Summe der Schulden 10000 Doll. überſteigt,
iſt die Reihe wieder recht lang. Die Anzahl betrug überhaupt nach
den Angaben der Herren Dun K Co. während der am 18. Auguſt
beendeten Woche in den Vereinigten Staaten 474 und in Canada 28,
uſammen 502 gegen 492 in der Vorwoche und 216 in der entſprechenden

oche des Vorjahres.
Finanzielles ans Oeſterreich. Während die Mehrzahl

der öſterreichiſchen Zeitungen den Beſchluß des Genecralrathes der
OeſterreichiſchUngariſchen Bank, den Zinsfuß nicht heraufzuſetzen,
billigen, tadelt die N. Fr. Pr. denſelben mit vollem Recht und ver
langt neben der r auch die Hinaufſetzung der Ver
zinſung der Salinenſcheine. Das Blatt bemerkt wörtlich: Das einzige
wirkſame Mittel, den Salinenſchein Umlauf auf dem vollen Betrage

erhalten, iſt die Erhöhung des Zinsfußes der Salinenſcheine. Die
egierung glaubt, vorläufig noch abſehen zu können. Die erſte

Vorausſetzung für die Herſtellung der Valuta iſt die Einziehung der
Staatsnoten, und logiſcher Weiſe tagt daraus, daß Alles unterbleiber
muß, was dieſe Aktion ſtört oder erſchwert. Deshalb muß der Maximal-
Umlauf der Salinenſcheine feſtgehalten werden, und wenn der Ankauf von
Salinenſcheinen für die Kaſſenbeſtände ſich als ein ungenügendes
Auskunftsmittel erweiſt, ſo muß zur Erhöhung des Zinsfißes der
Salinenſcheine geſchritten werden. Dieſe Maßregel iſt auch ein Ge
bot der geſammten Zinsfußpolitik, welche gegen dem Stande ver
Wechſelcourſe einzuhalten iſt und trotz allen Widerſtrebens ſchließ
lich doch zur Geltung kommen muß. z d

Zahlungs- Einſtellung in Hauburg. Einer Mittheilun
der Frkf. Ztg. zufolge hat die Maſchinenfabrik Fried. Filler u. Herſ
Koukurs anmelden müſſen. Dieſe Firma, welche ausgedehnte Fabrik
anlagen in dem Vororte Eimsbüttel beſitzt, iſt wohl die älteſte Platz
firma hinſichtlich der Herſtellung von Waſſerhebemaſchinen. Die Paſ
ſiven werden als nicht unbedeutend bezeichnet.

Aus Mailand, 2. September. wird der „B. B.Ztg.“ ge
meldet: Der Aufſichtsrath der italieniſchen MeridionalBahn giebt
bekannt, daß vom 1. Oktober er. ab die Coupons der Obligationen
der Geſellſchaft im Auslande nur gegen Vorlegung der betreffenden
Stücke in Gold eingelöſt werden. Die Nationalbank, ſowie beide
toscaniſche Zettelbanken berufen zum 30. September er. eine außer
ordentliche Hauptverſammlung behufs Genehmigung der Statuten
der neuen Banca d'Jtalia.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 4. September. 1893.
Kornzucker, excl., von 9290 16,10, nach Stimmung: geſchäftslos. g

neiter Rendenentsberechnung. Rohzucker I. Produkt Tranſ e. a. B
Kornzucker, exel., 889 Rendement. Hamburg
Nachprodukte exel., 750 Rendem. per September 14672 bez. 1425 bez-
Stimmung: ſtetig. per Oktober 14,271 bez. 14,05 G.Brodraffinade T. per November Dezember 14,10 14,271 G

do. II. per Januar-März 14,30 bez.Gem. Naffinade, mit Faß per.Gem. Melis I. mit Fa Stimmung: feſt.
Hamburg, den 4. September. Vorm. 11 Uhr.

Zuckermarkt. Enfangsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Dezember 14,02 Tendenz: ftill.
Januar 14,30.

September 14,50.
Oktober 14,12

Börſe von Berlin vom 4. September.
Die andauernd gute Haltung des Wiener Platzeß,Fondsbörſe. ung desſowie die Beſſerung der New Yorker Börſe und die Feſtigkeit Londons ſind

die Gründe für die Zurückhaltung, welche die vorwiegend matt geſtimmte
Spekulation bewahrt. Deckungen gaben dem Kursſtand auf faſt allen Ge
bieten keinen Rückhalt. Unter dem Einfluſſe Wiens ſtanden ſogar
Bankaktien und öſterreichiſche Werthe. Angeſichts des geringen Umſatzes
fanden nicht unweſentliche Kursbeſſerungen ſtatt. ieniſche r
ſchwach, Bochumer gaben infolge gung e S

geſammBilanz nach, wodurch die Haltung des e
beeinflußt wurde. Ruſſen ſehr feſt in Erwartung der neuen Anleihe.
Der Kursſtand erfuhr bei ſonſtigem geringfügigem Umſatz nur wenig
Aenderung. PrivatDiskonk 4

Produktenbörſe. Auf dem Getreidemarkte fanden hen
bedeutende Kündigungen in Weizen und Roggen ſtatt. Die Wäure
konnte nur zu ſehr ermäßigten Preiſen 3 werden. Hafer
ſtellte fich aber nur wenig billiger. Für Rüböl lag gutes Angebot
für nahe Lieferung vor, in Folge deſſen Getreide für ſpäte Termin
erheblich gedrückt wurde, für entfernte Termine Get
mehr Widerſtand zeigte. Anfangs war die Tendenz für Spiritus
gut, ſpäter mehrie ſich jedoch das Angebot und die Preiſe ſtellten
ſich niedriger als am Freitag.
Weizen loco 145 t. 150,50, Nov.Dez. 155,25 Mai

161,75. Tendenz: niedriger.
Roggen: loco 125— 133, Sept.Okt. 131, Nov.Dez. 135,75, Mai

140,25. Tendenz: niedriger. dHafer: loco Laden Fr. 155, Nov.Dez. 150, Mai
146, Tenvbenz: matt.Rüböl loco Sept.Okt. 47,80, AprilMai 48,80. Tendenz

auer.e (70er Waare): loco 34,80, Sept.Okt. 3320, Okt.Nov. 33,30
Nov.Dez. 33,40, Mai 39,30. Tendenz ermaltet.
(50er Waare): loco

Petroleum: loco 19,80.

d.), Dezember

Tonnen Ruhrkohlen und Kokes
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Hochachtungsvon

Jerten W
Gioß e St z Schwar2z S 15.

e r See

S 77 7zit veg imn der erbot- ind Winter Saison zeigen wir etgelenfa an, du unſer ager mit
R enheiten anf's Rrichhaltigſte ansgeſtattet iſt. GSri Hedarf halten wir uns beſtens empfohlen und werden

bemüht ſein, allen Anforderungen gerecht zu werden.

ſtehend in Silbergegenſtäudeun.

Ziehung am 20. u.
6197 Gewinne 5
gewinne zu 50,000 Mark, 25,0001 Mark. See und Liſte 30 Pfg.)

Weimap
150,000 Mark.J des Looſes 1 Mark.

Zu beziehen durch die

Pferde ot ten er Ziehung am 9. September 1893.
Zur Verlooſung gelangen 8 Equipagen, komplett beſpannt zum Ab-

fahren und 106 Reit und Wageupferde, Geſammtwerth 76,700 Mark,
73 Geld und Werthgewinne, zuſammen 1900 Gewinne i. W. von
90 000 Mk. Preis des Looſes I Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

GrOSSO
Pferde et ergef Gm Ziehung am 14. u. 15. September 1893. A
aupttreffer im W. von 29,0600 Mark, 10,000 Mark. 131 Gewinne,tehend in Pferden, Wagen, Geſchirren 2c., ferner 2869 Gewinne, be

Insgeſammt 3000 Gewinne im Werthe
von 180,600 Mark. Preis dieſes Looſes A Mk. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Gelee 6Gara
Silben e Lotterie

G zur Freilegnug der Marienkirche in Maſſow.
r r von 259,060 Mark, darunter Haupt

2. Ziehung 9.--13. Seember 1893.
5000 Gelvinne, beſtehend in Kunſtgegemtänden im Geſammtwerthe von S

56 k. 10,0600 Mt.(Porto und Liſte 30 Pfg.)

Expedition der Halleschen Zeitung
a

ehe

Baenesgs

21. Oktober 1898.

Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu

Lotterie
Preiſe

reren

Von der Reise zurück.
Priv.-Doz. Dr. Braunschweig,

Augenarzt.
Sprechstunden 10--1 Uhr.

Nur in dringenden Füſlen 3--4 Nachm.

und 9

Ialle a/S. Gr. Ulrichstrasse Al.

Chappe extra la.
in Docken à 15 und 18

I Nr.20.30.40.50.60.70.80.90. 100. 120.

u

9. September.
Baden-Badener Pferdeloofe

14. und 15. ptember.

Marie Ppferdelooſe 1 Mk.
Porto und a V. 30 P

Maſſower Gold nud Swerkosfe,

u. Stnck 10 Mk. Ziehung den

Pfg. s11 Stück 10 Mk. Ziehung den

Nothe Looſe, Quedlinburger
Pferdeloofe, Ulmer Münſterbaulooſe c.

lcheanee eJ 50. T
Foltnei Jagdpalroxe

2444

u. Jagdpulver Nr. 4., Hirſchmarke,

Patroneuhülſen, ſowie ſämmtliches
Zubehör zur Jagd empfiehlt

J. R. Strässner, Vernburgerſtraßte I.

Centralſtelle
Halle. a. S, gr. Märkerſtr. 12.erlanbt ſich die verehrlichen Mieglie

2400)

der des Verbandes zur Beſſerung der
ländlichen Arbeiterverhältniſſe darauf
aufmerkſam zu machen, daſt ſie zum
1. Oktober er. einpfehlen kann:

Verh. u. led. Jnſpektoren und Ver-
walter, jüngere und ältere ſelbſtftändige

„Wirthſchaftslehrlinge, verh.
Hoſeneiſter und Aufſeher, verh. Ober
ſchtpeizer, verh. Kahfütterer, verh. und

Pferde- u. verh. undled. Kneſcher, Rritknechte, Dreſcher u.
Taglösner, Ribenerntearbeiter, verh.

u. led. Gärtuer, verh. Schäfer Guts
ſchmirde und Gutsſtellmacher, Dreſch
maſchinenführer, led. u. verh. Breuner,
Buchhalter und Rechnungsführer,
Jäger, Forſtaufſeher und Feldhüter.

Grosse

baar garantirt
odor Geld nehwen.

Original-Looso à 1 HI.,

Looso betrauto Bankgeschäft

marken oder unter Nachnahme

Am 20. und 21. Getober 1893.

Verloosungvonbiold-
und Silber-Gegenständen zu Massow, dio mit 900

sind. Joder Gewinnor kann den Gegenstand

11 Stück für
10 M. (Porto und Listo 20 Pfg. extra) empfiehlt
und versendet das mit dem Alleinverkauf der

Carl HefeM R LIN W., Unter den Linden 3,
Die Loose versendo ich auch gegen Brietf-

Verlogsungs-Ian.Gow. Woerth baar
1 à 500060 45000 t.
1 à 25000 23 500
1 à 19 0900 9 090
2 à 5030 9 060
3 à 40060 108600
4 à 3900 108005 à 2000 9 000160 à 18960 9000

20 à 5009 9000
59 à 300 13 569100 à 200 183 000

[2453 200 à 100 18 006
300 à 50 13 590500 à 20 9 0001000 à 10 90994000 à 5 180009

6192-259 000baar233 100.

I netton.
Dienstag, den 5. d. Mis., Vorm.

10 Uhr verkaufe ich Geiſtſtraße 39 hier
prp sweiſe:

Pferd, 1 Pflanzentransportwagen, 1äu ſchwagen, 1 Billard, Tiſche, Stühle,
1 Vierdruckapparat, 1 Büiffettiſch, 1eiſ.
Geldſchrank, 1 Schreibtiſch, 1 rundes
Tiſchchen (Metall), 2 gr. Tiſche von
Erhenholz, 8 gr. Zinnkrüge, 5 gr. lupf.
Teller, Lampen, 1 gr. Büffetlſch von
Eichenholz, Cigarren, Ringe, Münzen,
Madaillen, Meißener u. Jap. Porzellan e.

gez. LützKendorvr,
2135] Gerichtsvollzieher.

Bahuhofs-
VRkrſtanrationsgrundſtüch.
eu u. comfort. erbaut, verkaufe m. beſtem

ſcompl. Jnventar bei 4-—5000 A. An
ahlung für 17000 Umſatz pro Monat
Maguſt t. Buch 11500 A. Anfragen
Metourmarke beizufügen. 12431

Louis Winkler, Guben.
Lagerplatzverpachtung.

Am Nordende des Hauptgüterbahnhofes
Galle a. S. ſind vier Lagerplätze von 151,
eo3, 491 und 371 qm Größe mit t Lade

zleis und ein Lagerplatz von 58 qm
Größe ohne r ſofort zu verPachten. Die Pach bedingunge en können

bei uns eingeſehen werden. 12212t Agl. Eiſenbahn Vauinſpertien
(Cöthen -Leipzig) in Halle a. S.

färherei- Verkauf.
Fine flottgehende Kleider Färberei

und chem. Waſchanfſtalt verbunden mit
kadengeſchäft bin ich willens ſofort zu

verkaufen. 12301Eilenbr. g. R. KaudelkKa,
e Färbereibeſitzer.

Ein Haus in guter Lage,
a mit Laden, für jedes Ge-

S ſchäft paſſend, iſt Umſtände-
Se halber bald billig zu ver

e yachten. 2436Zu eifragen Gr. Wallſtraſe 49.
z —-300 Etr. alte Säcke und

Lumpen eMypaſchen, hat abzugeben 2
J J. G. LBoltze, Salzmünde.

30,000 Marisu 45 s I. Hypoth )jek auf ein größeresh Bauch im Saale oder Delitzſcherkreiſe

verleihen. Offerten von nur Selbſt
eflektanten unter Z. 72152 an die Ex
dition dieſer Zeitung (217175 der noch fehlenden Arbeiter ſtatt.

S D.
8./9. 7 V. II. B. 12442

Ich bin von der Reise zurück.

Prof. Dr. med. Hollaender,
Marktplatz 11.

Goldene Medaille.
Weltausſtellung
Paris 1889.

Sprengel Kink,
2 Leipzigerstrasse 2.
414. Jelephon 414.

Prachtrolle gemästete Viäer-
länder Gänse ansge nommen

73 r. Vierkänder Enten
a. Hähbnehon, junge VFasanen-
häkbanachen, junge Rebhühner,
Ananas, Helonen, Trauben,
Prsiche, Königsäprel, ſrang.
Artisehoken. [2449

Tanne Se
verkaufe ich in beſtſortirter Qualität:

Nahrstedter verbesserten
Square-head- Weizen

(Ertrag 18 Ctr. pro Mrg., in dieſ. Jahre),
1ö0 ſg 16 2292Prohsteier Roggen, 100 kg 16

Die Preiſe verſtehen ſich excl. Sack ab
Station Gr. Möhringen, Schönfeld oder
Vinzelberg. Proben gern zu Dienſten.
Rittergut Nahrſtedt b. Gr.-Möhringen.

G. Bschenſräg.

Zuckerfabrik Benkendorf

beginnt ihre Campagne am 12. Septem-
ber er. Arbeiter, welche in voriger Cam-
pagne bis zum Schluß derſelben beſchäf
tigt geweſen ſind, erhalten bei Annahme
der Arbeiter zur neuen Campagne en
Vorzug, müſſen ſich jedoch bis 9. Sep-
tember gemeldet haben.

Am 10. September findet die Annahme
[2328

[2: 354

und 8. B. 1867. Ge

Mloe Roemer, retonr do. Frango,
reprond ses Icgons do frangaäs et

Roggen Handdruſch Stroh und
37 en-BreitsruſchStroh gevaggon

regoit tous les jours entre widi ot 2 b., e ab M. E. Görnemann, SeeGr. Ulrichstrasse 26, au second. 2116 anfen (Altmark.) 2159

4 Aeberzengung mat wahr! eu!m g. re a eHartha eger,Dameonsehneiderin, O

Ronnisehestrauase o. I. Vinge, S
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Damen- und Kindor- Garderobe.
FrauerkostüäneS Vorden in Frist goſiefert.

Gelegenyeits Kanf.

Verhältniſſe haber ſind Dienstag d.
S. ds. M. D hochelegante Sinhrna-Snlonutespi iche, Hanudknüpfarbeit, r

i zu verkaufen. 427Hotel Stadt Hamburg.

S Gebirgs HimbeerSyrup, à Pfd. 60 4
er Zeising, Kleinfchenieden. s

Bernſtein Fuß odenlackm. Farbe Pfd.
z d b. Georg Zeiſtng, Kleinſchmieden

Weintrauben,
täglich friſch geſchnitten verkauft

Paul Kohnert,Milchgeſchäft, gr. Brauhausgaſſe.

Butter Versand.
32--4 Ctr. Süſßbutter hat wöchentl. abzug.

Molkerei Waldſee Alpan.
9 Pfd. franko Nachnahme 11
9 Pfd. ſaftige Emmenthaler 7,50 A.

7Heirathogeſudh.
Ein Orkonomie-Jufpektor, 27 Jahr

alt, der in der Rähe Magdeburgs ein grö-ßeres Rittergut ſelbſt bewirthſch, ſucht
beh. Verh. die Bekanntſch. einer j. Dame
v. Lande nicht über 24 Jahr. nebſt
Phot. u. Z. 2423 a. d. Exp. d. Z. erb.

Verloren DKrauringe, ez. D. B. 1854
r eiohnung ab

zugeden Steinlveg 47, pt. 2438

Mein Wohnhaus in kl. Stadt, guteGeſchäftsl., in welchem nebenbei Material
Geſch. erfolgr. betrieben wird, iſt m. Thor-
einfahrt, Stallungen, Scheune u. Garten,

LagerRäumen, weg. and. Unternehm.
ehr preiswürdig zu verk. Anz. 3000 A.

ahr. Off. unt. Z. 2414
bef. die Exp. d. Zig. (2414

i

T e

Beſte GlattſrohDreſchmaſchine
der Hegeuwart.

Wo eine ſolche Maſchine vorhanden,
wird keine andere mehr gekauft. Dieſe
Maſchine liefert ſogar das Stroh ſchöner
und glatter als der Flegel und erzielt
abſoluten Reindruſch, wofür ich aus
drücklich Garantie leiſte. Anſpan-
nung 1-2 Pferde. Preis c 180.
Empfehle noch meine berühmten 2- n.S Z- agr koms. Pflüge, Putzmühlen,

Keſſelöfen 2e. Kataloge gratis v
franko durch [2420an Gramzs, Kolberg.

Hammellümmer,
ſtark, 8 Monat alt, ſtehen auf dem Kloſter-
gut Donndorf, Unſtrutbahn, z. Verkauf.

Wegen mangelndem Winterfutter und
der beabſichtigten Ausdehnung der Zucht
meiner GlanDonnersberger verkaufe ich
die auf Rittergut Kutzleben übernommenen
18 Holländer Kühe und Ferſen,
8 ſchwergäugige Zugochſen,

130 Lämmer Nambonillet. [2425
Hornſoemmern. A. Wadsackt.

(Poſt Tennſtedt, Bahn Greußen.)

Gute Regenfchirme,
das haltbarſte d. Schirm-
Jnduſtrie, in jed. Preisl'
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
Behrens, gr. Stein
ſtraße 85, Ecke Neunh.

Pfexe und geſuhte

Stellen

g. Land und Stadtwirthſchafterin,

Kochmamſells werden geſucht und
a nachgewieſen durch Pauline

FlIeckkinger, Ranniſcheſtr. 18.

ein junges Mädchen u
Euch e guter Familie, welches Luſt

hat die Wirthſchaſt auf einem S zu
erlernen. Familien-Auſchluß. Lehr-
geld 150 Mark. Offerten Z. 2450
erbeten an die Expedition der Zeitung.

Land u. Stadtwir iheſcin Koch

mamſells, Köchin, Stuben, Haus undKindermädchen, Kinderfrauen weiſt nob

Panline Vleckinger,2434] NRanniſcheſtraße 18,
Zum ſofortigen Antritt geſucht ein

jüngerer Buchhalter
für ein großes Rittergnt. Meldungen
nimmt entgegen 2445A. Bergmaann, Halleſche Molrerei.

1 allein. Verwalter find. a. 600 Mg.
gr. Gute bei Delitzſch bald. od. 1 5tt.
gute Stelle durch

Einneweiss, gr. Märkerſtraße 9.
1 ledig. Buchhalter, der Hofperw.

übernehmen muß, find. ſehr g. St. drch
Binnoweilss, gr. Märkerſtr. 9.

Eis junges, anſtändiges Mädchen vom
Lande fucht Familienverhältniſſe halber

zum 1. Oktober Stellung auf einem
rößeren Gute als zweite Mamſeil, wo ſie
i im Kochen noch ausbilden kann.

Werthe Offerten bitte in der Expedition
dieſer Zeitung unter Z. 2450 nieder zu

legen. [5024Eine Oekonomentochter, 18 Jahr 'alt,
im Melken und ſonſtigen Arbeiten bewan
dert, die ſich aber im Kochen und Milch
wirihſchaft noch vollſtändig ausbilden will,
ſucht 15. Oktober oder ſpäter Stellung,

womöglich mit etwas Gehalt. Off. erbe
ten s D. J. 191 poſtlagernd Oſter-
felb-Thüringen. [2422

Ein erfahrenes Mädchen ſ. Stellung
a. Stütze der Hausfrau. Als ſolche ſchon
fungirt. Werthe Off. unter I. O. 120
poſtlagernd Germrsoaäe erbeten. [2421

Ohne Lehrg. bei Familienanſchl.
können 2 kräft. junge Mädchen aus dem
Bauernſt. Landwirihſch. u. Küche pt. erl.

1 kräft. anſt. Mädchen k. b. ſehrJ l. Lehrg. u. Familienzugehörigk. kochen

erl. d. Fr. Wolſramn, Völberg. 4.

Vermiethungen.

Blumenſtraße 9
S die herrſchaftlich eingerichtete Woh-
O nung in der Velle-Etage, beſtehend
S zus 5 heizb. Zimmern, 2 Kammiern,S uthe mit Speiſekammer, Bad c.

zu verm. und am 1. Okt. zu beziehen.
mung

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87
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